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Mit Fantasie: 
Das Museum 

Natur und 
Mensch veran­

staltet einen 
Bastelwett­
bewerb zur 

Kükenausstel­
lung. Wie man 

mitmachen 
kann, steht 

auf Seite 6.

Wohnraum ist in Freiburg 
seit Jahren knapp. Deswe-
gen beschloss die Stadt 2018,  
zwischen Rieselfeld und Au-
tobahnzubringer einen neuen 
Stadtteil für 16 000 Menschen 
zu bauen – mit 6900 Wohnun-
gen, die Hälfte davon öffentlich 
geförderte Mietwohnungen.

Aus dem im Dezember 2020 
beschlossenen Rahmenplan 
werden für Dietenbach ins-
gesamt vier bis sechs Bebau-
ungspläne (B-Pläne) für die 
verschiedenen Bauabschnitte 
entwickelt. Der erste Bebau-
ungsplan „Dietenbach – Am 
Frohnholz“ ist mit circa 62 
Hektar der größte. Mit ihm 
werden rund 1600 Wohnungen 
für 3400 Menschen geschaffen. 

Lösungen für viele Fragen
Mit den B-Plänen entsteht 

Baurecht, es werden aber auch 
viele Fragen geklärt. Dazu ge-
hören die Parzellierung der 
Grundstücke, die Lage der 
Unterflurmüllbehälter, die Ab-
grenzung von privaten und 
gemeinschaftlichen Gartenflä-
chen sowie die Fragen, wel-
che Bereiche Lärmschutzvor-
kehrungen benötigen oder wo 
außer Wohnungen auch Nut-
zungen wie Einzelhandel oder 
Handwerk anzusiedeln sind.

Nach dem Offenlagebe-
schluss des ersten Entwurfs im 
Juli 2022 wird dem Gemein-
derat am 27. Februar nun der 
überarbeitete Bebauungsplan 
für einen zweiten Offenlage-
beschluss vorgelegt. Nach dem 
Eingang der Stellungnahmen 
aus der Öffentlichkeitsbeteili-
gung, vertieften Fachplanun-
gen sowie geänderten Rahmen-
bedingungen in Bezug auf die 
Grundstückssituation wurde 
der erste Entwurf überarbeitet 
fortgeschrieben. 

Dabei stehen vier wesentli-
che Punkte im Vordergrund:
• Nachdem einige Ausgleichs-
flächen für den Artenschutz 
weggefallen sind, enthält der 
neue Entwurf nun alle erfor-
derlichen Flächen; ein Großteil 
davon befindet sich in Hausen. 
Mit insgesamt 
217 Hektar wer-
den Belange des 
Arten- und Ge-
b i e t s s c h u t z e s  
wie Brutreviere 
von Spechten 
oder Höhlen für 
Käfer nun nahe-
zu vollständig 
abgedeckt. 
• Im April 2023 
hat die Stadt die 
Geschäftsantei-
le der Entwick-
lungsmaßnah-
me Dietenbach 
von der Sparkasse Freiburg 
übernommen. Nun kann sie 
Eigentümerin fast aller Grund-
stücke werden und somit mehr 
Spielräume für die Vermark-
tung schaffen.
• Aufgrund der langen Auf-
siedlungszeit muss der B-Plan 
flexibel sein und immer wieder 
angepasst werden, wie zum 
Beispiel jetzt bei der Leitungs- 
und Verkehrsanlagenplanung. 
Zudem wurde das Energiekon-
zept aktualisiert.
• Zur Überarbeitung gehören 
auch städtebauliche Aspekte: 
etwa die Block-Innenbereiche  
oder die Frage, wie Fahrrad-
tiefgaragen oder -abstellplätze 
mit begrünten Innenhöfen in 
Einklang gebracht werden.

Der Kernbereich des ersten 
B-Plans umfasst rund 20 Hek-
tar mit circa 1600 Wohnein-
heiten – das entspricht einem 
Drittel des Stadtteils Riesel-
feld.

Von Park bis Schule
Außerdem enthält der erste 

Bebauungsplan den Käser-
bachpark als einen der beiden 
großen Parks im neuen Stadt-
teil, den ersten Bauabschnitt 
der Gemeinschaftsschule und 
des Sportcampus, die Siche-

rung der 
S t a d t -
bahnver-
längerung 
aus dem 
Rieselfeld, 
die Verle-
gung der 
Straße zum 
Tiergehege, 
die Fuß- 
und Rad-
wegebrücke 
über den 
Autobahn-
z u b r i n g e r 
B 31 a mit 
Anbindung 

an den Fahrradschnellweg 
FR 1, ein P+R-Parkhaus an der 
Endhaltestelle der Stadtbahn 
sowie ein Parkhaus für den 
Mundenhof mit einer Energie-
zentrale für den neuen Stadt-
teil und Flächen für die Re-
genwasserversickerung sowie 
Ausgleichsflächen nördlich der 
Straße zum Tiergehege.

Kampf gegen Wohnungsnot
„Mit dem zweiten Entwurf 

des Bebauungsplans kommen 
wir unserem neuen Stadtteil ei-
nen großen Schritt näher“, freut 
sich Oberbürgermeister Martin 
Horn. „Dietenbach ist von zen-
traler Bedeutung im Kampf ge-
gen die Freiburger Wohnungs-
not und steigende Mieten. Der 
Bedarf an bezahlbarem und 
attraktivem Wohnraum ist in 
Freiburg riesengroß.“

Baubürgermeister Martin 
Haag sieht darin einen weite-

rern Meilenstein. „Der neue 
Stadtteil nimmt immer mehr 
Gestalt an. Es wird immer 
deutlicher, wie die Menschen 
zukünftig im neuen Stadtteil 
Dietenbach leben werden: ur-
ban, grün, sozial gemischt und 
nachhaltig.“

„Damit haben wir eine ge-
lungene Grundlage für die 
laufende Erschließung, die 
Grundstücksneuordnung und 
Vermarktung des Baulands“, 
sagt Projektleiter Rüdiger En-
gel. „Unser Dietenbach wird 
der Stadtteil, den wir in Frei-
burg dringend brauchen.“

Einsicht für die Bürger
Für die Bürgerinnen und 

Bürger, Behörden oder Verbän-
de besteht nun die Möglichkeit, 
den Bebauungsplan einzusehen 
und Stellung zu nehmen. Die 
öffentliche Auslegung soll vo-
raussichtlich Anfang März be-
ginnen. Die Bekanntmachung 
hierzu wird im städtischen 
Amtsblatt veröffentlicht. Der 
Satzungsbeschluss ist für Ende 
2024/Anfang 2025 geplant. 

HINTERGRUND
Die öffentliche Auslegung eines 
Bebauungsplanentwurfs ist 
gesetzlich vorgeschrieben. Auf 
diese Weise haben Bürgerinnen 
und Bürger, Behörden, Verbän­
de und sonstige Institutionen 
die Möglichkeit, innerhalb 
einer von der Stadt bekannt 
zu machenden Frist den 
Entwurf einzusehen und eine 
Stellung nahme abzugeben. Die 
Stellungnahmen werden aufge­
arbeitet und dem Gemeinderat 
gemeinsam mit dem finalen 
Beschluss des Bebauungsplans, 
dem Satzungsbeschluss, vorge­
legt. Tritt der Satzungsbeschluss 
in Kraft, besteht grundsätzlich 
Baurecht. Der nächste Schritt 
ist dann die Vermarktung der 
Grundstücke.

Seit Jahresbeginn 
laufen die ersten 

 Erschließungsarbeiten 
für den neuen Stadt­
teil Dietenbach. 
Jetzt entscheidet 
der Gemeinde rat am 
27. Februar über den 
zweiten Entwurf des 
ersten Bebauungsplans. 
Damit ist ein großer 
Schritt auf dem Weg zu 
einem sozialen, klima­
neutralen und urbanen 
Stadtteil geschafft.

Ein Meilenstein für Dietenbach
Bebauungsplanentwurf für neuen Stadtteil geht in die zweite Offenlage

Kurz vor dem Start: Die ersten Erschließungsarbeiten in Dietenbach haben begonnen, der Spatenstich steht bevor.

Für mehr Inklusion 
auf Festen und Co.

Stadt schafft mobile „Toilette für alle“ an

Rein barrierefreie WCs 
helfen Menschen, die 

mit einer Schwerbehin­
derung oder Inkontinenz 
leben, oft nicht weiter. Sie 
brauchen eine „Toilette 
für alle“, mit Deckenlifter 
und höhenverstellbarer 
Liege. Stationär gibt es im 
Stadtgebiet bereits neun 
solcher Toiletten. Damit 
künftig alle auch an Festen 
und Events teilnehmen 
können, hat die Stadt die 
deutschlandweit erste „Toi­
lette für alle“ angeschafft.

Auf dem Mundenhof, in der 
Stadtbibliothek, der Schauins-
landbahn und den Rathäusern 
gibt es bereits „Toiletten für 
alle“. Darauf ist Sozialbürger-
meister Ulrich von Kirchbach 
stolz: „Da sind wir Spitzen-
reiter.“ Das einzige Problem: 
Diese Toiletten sind an Ge-
schäftszeiten gekoppelt. Bei 
öffentlichen Abendveranstal-
tungen, bei Quartiers- und 
Weinfesten sowie beim Weih-
nachtsmarkt fehlten bislang 
die nötigen sanitären Anlagen. 
Jetzt hat die Stadt eine mobi-
le „Toilette für alle“ in Form 
eines Pkw-Anhängers ange-
schafft und vorgestellt.

Angestoßen hatte dies Guido 
Willmann, ehemaliger Leiter 
der Koordinationsstelle Inklu-
sion. Schon bei der Etablierung 
der stationären „Toiletten für 
alle“ war er maßgeblich betei-
ligt gewesen. Die Vorstellung 
des mobilen Anhängers durfte 
er leider nicht mehr erleben. 
Mit belegter Stimme teilte 
Kirchbach bei der Vorstel-
lung des Anhängers mit, dass 
Willmann wenige Tage zuvor 
 verstorben war.

„Feiern ist Teilhabe“ 
Alle Organisationen und 

Unternehmen im Freiburger 
Stadtgebiet können den Pkw-
Anhänger für jede Art von 
Veranstaltung über die FWTM 
mieten. Ab- und Aufbau sind 
im Preis von 250 Euro inbegrif-
fen. Gemeinnützige Vereine be-
kommen einen Preisnachlass.

Der große Vorteil der mo-
bilen Toilette ist, dass sie mit 
einem Euroschlüssel rund um 
die Uhr zur Verfügung steht. 
Das ist wichtig, denn: „Auch 
Feiern ist Teilhabe.“ Das be-
tonte die Geschäftsführerin des 
Landesverbands für Menschen 
mit Körper- und Mehrfachbe-
hinderung Jutta Pagel-Steidl.

Vorreiterrolle
Die Idee einer „Toilette für 

alle“ stammt aus England. 
Dort ist inzwischen sogar ge-
setzlich vorgeschrieben, dass 
Neubauten öffentlicher Ge-
bäude mit den besonders bar-
rierefreien WCs ausgestattet 
sein müssen, erklärte Pagel-
Steidel. In Deutschland ist das 
nicht so. Auch deshalb lobte 
Pagel-Steidl Freiburgs Vorstoß: 
„Es ist schön, dass Freiburg 
verstanden hat, wie wichtig 
so eine Toilette ist. Die Alter-
native wäre: daheim bleiben. 
Oder im Auto oder auf dem 
Boden einer öffentlichen Toi-
lette wickeln. Das ist nicht 
menschenwürdig.“ Das Projekt 
wird vom Sozialiministerium 
Baden-Württemberg gefördert 
und unterstützt vom Regio-
nalen Stiftungsverbund, der 
Homann-Stiftung und einem 
Nachlass zugunsten von Men-
schen mit Cerebralparese. 

   www.freiburg.de/ 
mobile-toilette-fuer-alle

Barrierefrei und mobil: Über den neuen Anhänger freuen sich 
die Behindertenbeauftragte  Sarah Baumgart, Thomas Barth von 
der FWTM und Max  Steiner, der städtische Koordinator für Inklu­
sion und Gesundheit (v. r.).
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Querformat

Es führt ’ne Tür 
nach Nirgendwo

Am Bahnhof gibt es nicht nur Züge, die 
nicht fahren, sondern auch eine Tür, die ins 
Nichts führt. In diesem Fall kündet der bi-
zarre Fahrtstuhlrest aber von besseren Zei-
ten. Die frei nach Schlagerbarde Christian 
Anders ins Nirgendwo führende Tür gehört 
zum Aufzug drei, der Reisende zu den 
Gleisen 4 und 5 bringt. Er wird bis August 
durch einen neuen, größeren und leistungs-
fähigeren Lift ersetzt. Damit sind dann vier 
von fünf Fahrstühlen am Hauptbahnhof 
erneuert. Nummer vier ist dieser Tage in 
Betrieb gegangen, Nummer zwei folgt im 
Anschluss an die drei. Die von der VAG 
betriebenen Aufzüge erleichtern nicht nur 
den Umstieg von der Stadtbahn in den Zug, 
sondern auch den Wechsel zwischen zwei 
Bahnsteigen. Davon profitieren besonders 
Menschen mit Mobilitätseinschränkun-
gen, aber natürlich auch alle, die mit viel 
Gepäck reisen. Wer während des Umbaus 
reisen will und auf Hilfe angewiesen ist, 
wendet sich bitte an die Mobilitätszentrale 
der Deutschen Bahn (Tel. 030 65 21 28 88, 
E-Mail: msz@deutschebahn.com).   
 (Foto: P. Seeger)

Gewaltschutz von 
Frauen

In den letzten eineinhalb Jahren wurde ein 
umfassendes Gewaltschutzkonzept zur Umset-
zung der Istanbul-Konvention erarbeitet. Die-
ses Konzept wird im nächsten Gemeinderat den 
Stadträt*innen als Informationsdrucksache vorge-
legt. 

Die Istanbul-Konvention, ein Menschenrechts-
vertrag des Europarats, richtet sich gegen Gewalt 
gegen Frauen und häusliche Gewalt. Sie schafft 
verbindliche Rechtsnormen, wie beispielsweise 
eine Mindestanzahl an Frauenhausplätzen, und 
fordert auch die Beteiligung der Bevölkerung.

Bei der Erarbeitung des Konzepts flossen das 
Expertenwissen der Mitglieder der Lenkungs-
gruppe sowie die Ergebnisse der Online-Umfrage 
zum Gewaltschutz in Freiburg zusammen. Das 
Gewaltschutzkonzept enthält nun verschiedene 
Handlungsempfehlungen für Freiburg, die dem 
Gewaltschutz von Frauen dienen können.

Unsere Fraktion kritisiert, dass die Info-Druck-
sache der Verwaltung keine dieser Empfehlungen 
aktuell zur Umsetzung beinhaltet. Daher fordern 
wir eine Überarbeitung der Beschlussvorlage, um 
die tatsächlichen Maßnahmen aus dem Beteili-
gungskonzept zu integrieren. Wir setzen uns für 

Grundsteuerreform 
2025 – Klarheit 
schaffen

Die Grundsteuerreform zum 1. Januar 2025 
kommt und erfordert eine grundlegend neue Be-
rechnung. Entscheidend hier-
für ist der Hebesatz, den jede 
Kommune selbst festzusetzen 
hat. Die meisten Kommunen, 
so auch Freiburg, wollen hier-
über erst im Herbst oder gar im 
Jahr 2025 entscheiden. Dies 
führt zu einer zunehmenden 
Verunsicherung und der Angst 
vor unbezahlbarer Grundsteu-
er – sowohl bei Eigentümern 
als auch bei Mietern, die letztendlich die Grund-
steuer über die Nebenkosten zu bezahlen haben.

Die Freien Wähler fordern von der Stadt Frei-
burg jedoch, jetzt Klarheit zu schaffen, und haben 
daher beantragt, dass das Thema „Grundsteuer-
reform 2025“ auf die Tagesordnung der nächsten 
Gemeinderatssitzung aufgesetzt wird. 

„Schon im vergangenen Oktober haben wir 
eine Anfrage gestellt, in der wir unter anderem 
wissen wollten, wie die Stadt die betroffenen Ei-
gentümer über aktuelle Reformentwicklungen 
informieren will“, so der Fraktionsvorsitzende 
Dr. Johannes Gröger, „in der Antwort hieß es, 
dass es (noch) keine belastbaren Grundlagen für 
konkrete Aussagen über die ab 2025 geltenden 
Hebesätze gibt.“ 

Diese Antwort ist inakzeptabel. „Wir fordern 
ein klares und rechtsverbindliches Bekenntnis 
des Gemeinderats, dass das Gesamtaufkommen 
an Grundsteuer nicht erhöht wird, und verweisen 
insoweit auf die vorbildliche Handhabung in Tü-
bingen. Hier stellte der Gemeinderat bereits 2022 
klar, dass dieses Ziel eingehalten wird und die 
Hebesätze sich folglich halbieren könnten“, so 
der Fraktionsvorsitzende. 

Steigende 
Parkgebühren –  
nein danke!

Die CDU-Fraktion ist weiter gegen die neuen 
Parkgebühren, die zum 1. Februar 2024 erhöht 
wurden. Bernhard Rotzinger (mobilitätspoliti-

scher Sprecher): „Aus unserer 
Sicht sind die Parkgebühren 
im öffentlichen Raum zu hoch, 
und zwar so hoch, dass sie 
Besucherinnen und Besucher 
ärgern und damit abschrecken. 
Für einen vierstündigen Be-
such der Stadt zahlen sie 15,20 
Euro – nur fürs Parken.“ Be-
sucherInnen aus dem Umland 
werden immer weniger dazu 

bereit sein, diese Beträge zu bezahlen. Als CDU-
Fraktion setzen wir uns für eine leicht zu errei-
chende Innenstadt, für einen bezahlbaren Aufent-
halt auch für Anreisende mit dem Pkw sowie für 

Drogenkonsumraum 
rettet Leben

Kommenden Donnerstag wird der Drogen-
konsumraum im Kontaktladen in der Rosastraße 
eröffnet. Seit Jahren fordern die Grünen einen 
Konsumraum für Schwerstabhängige. „Wie die 
Evaluation in Karlsruhe gezeigt hat, verhindert 
ein Konsumraum effektiv Dro-
gentodesfälle durch Überdo-
sierung“, so Hannes Wagner, 
sozialpolitischer Sprecher der 
Grünen-Stadtratsfraktion. Seit 
2019 liegt ein umfassendes 
Konzept der Freiburger Dro-
genhilfe für einen Drogenkon-
sumraum vor, 2023 stimmte 
der Freiburger Gemeinderat 
einstimmig zu.

Mit dem Drogenkonsumraum erhält die Frei-
burger Drogenhilfe einen weiteren wichtigen 
Baustein. Das Angebot erreicht zielgenau lang-
jährige Mehrfach- und Schwerstabhängige. Die 
Überwachung der Konsumvorgänge und die hygi-
enischen Konsumbedingungen reduzieren das Ri-
siko von Folgeinfektionen und Folgeerkrankun-
gen für Nutzer*innen. „Befürchtungen, dass sich 
ein sogenannter ‘Drogentourismus’ entwickelt 
oder eine Belastung des öffentlichen Raums ent-
steht, lassen sich nicht bestätigen. 
Ganz im Gegenteil – Konsumräume 
führen sogar zu einer Entlastung 
des öffentlichen Raums“, bekräftigt 
Hannes Wagner. 

Stadtbahn Littenweiler 
kommt

Der Ausbau der Stadtbahn hat eine Schlüssel-
funktion für Verkehrswende und Klimaschutz 
– deshalb hat der Gemeinderat mit „Stadtbahn 

2030“ ein ehrgeiziges Aus-
bauprogramm beschlossen. 
Am 27. Februar steht nun im 
Gemeinderat mit der Offen-
lage des Bebauungsplans der 
nächste Schritt für den Ausbau 
der Linie 1 bis zum Kappler 
Knoten an. 

„Der öffentliche Nahver-
kehr ist neben dem Fahrrad 
der wichtigste Baustein der 
Verkehrswende und sorgt au-

ßerdem für eine höhere Lebensqualität für alle 
Bürger*innen. Daher freuen wir uns, dass es 
bei der Verlängerung der Stadtbahn Littenweiler 
endlich vorangeht. Der Stadtteil soll mit barriere-
freien Haltestellen besser erschlossen, Stadt- und 
Höllentalbahn verknüpft und am Kappler Knoten 
ein Park-and-Ride-Angebot geschaffen werden“, 
so Stadtrat Timothy Simms.

Bau und vor allem der Betrieb neuer Linien kos-
ten viel Geld. „Wir müssen in eine ehrliche De-
batte um die Finanzierung einsteigen“, so Simms. 

Die Grünen (14 Sitze) 
Tel. 70 13 23, fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU (6 Sitze) 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI (4 Sitze) 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (3 Sitze)  
Tel. 2 01-18 50, fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.fraktion-freie-waehler.de

„Neben einer verbesserten Grundfinanzierung 
durch Bund und Land könnte das beispielsweise 
der Mobilitätspass sein. Ohne zusätzliche Mittel 
werden wir die Ziele des Klimamobilitätsplans, 
die CO2-Emissionen im Verkehrsbereich bis 2030 
um mindestens 40 Prozent zu reduzieren, nicht 
erreichen.“

Innenstadt stärken –  
Kaufhäuser erhalten

Durch die Insolvenz der Benko-Gruppe ist auch 
die Kaufhausgruppe Galeria Karstadt Kaufhof in 
finanzielle Schwierigkeiten 
geraten. In Freiburg sind die 
beiden Galeria-Kaufhäuser 
mit knapp sieben Millionen 
Kund*innen im Jahr wichti-
ge Kundenmagneten in der 
Kaiser-Joseph-Straße. „Die 
beiden Freiburger Filialen von 
Galeria haben eine wichtige 
Funktion für die Freiburger 
Innenstadt. Wirtschaftlich ste-
hen sie gut da, davon konnte ich mich bei einem 
Besuch überzeugen“, so Dr. Jonathan Ben-Shlo-
mo, wirtschaftspolitischer Sprecher der Grünen-
Stadtratsfraktion.

„Unsere Fraktion setzt sich mit dem Oberbür-
germeister und anderen Fraktionen in einem Brief 
an den Geschäftsführer und den Insolvenzver-
walter für den Erhalt der rund 400 Arbeitsplätze 
und der beiden Standorte ein“, so Ben-Shlomo. 
In den nächsten Jahren gilt es nun im Rahmen 
des Strategiekonzepts Innenstadt Maßnahmen zu 
entwickeln, um die Innenstadt als starken Han-
delsstandort zu erhalten und für die Zukunft gut 
aufzustellen. 

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

TagesbesucherInnen ein, die unsere Gastronomie 
und unsere Geschäfte dringend brauchen. 

Tiefengeothermie – ja bitte!
In Freiburg gibt es bereits einige Hundert geo-

thermische Anlagen, die meist Einzelgebäude 
versorgen und selten tiefer als 
100 Meter sind. Viel größere 
Potenziale haben aber Anla-
gen der Tiefengeothermie. 
Bernhard Schätzle (umwelt-
politischer Sprecher): „Bereits 
im Jahr 2001 hat die CDU-
Fraktion eine Anfrage an die 
Stadtverwaltung gestellt, wo-
rin wir die Erstellung einer 
Anlage für Tiefengeothermie 
angefragt haben. Nun ist das 
Thema mit Blick auf den Klimawandel wieder ak-
tueller denn je.“ Die Badenova Wärmeplus wird 
wohl im ersten Halbjahr 2024 nach intensiver 
Planung den Standort einer Tiefengeothermie-
Anlage südwestlich von Freiburg bekannt geben. 
Mit einer Bohrtiefe von über 1000 Metern hat 
eine solche Anlage im Optimalfall das Potenzial, 
mehrere Zehntausend Wohnungen klimaneutral 
mit Wärme zu versorgen. Diesen Impuls für die 
Energiewende brauchen wir, um das Ziel der Kli-
maneutralität bis 2035 erreichen zu können. Wir 
als CDU-Fraktion setzen uns dafür ein, dass uns 
die drei großen E zu diesem Ziel führen werden: 
Erneuerbare Energie, Energieeffizienz und Ener-
gieeinsparung.

einen weiteren Ausbau der Präventionsmaßnah-
men für Kinder, Jugendliche und Erwachsene ein 
und legen dabei einen besonderen Fokus auf die 
Täterarbeit. 

Die Täterarbeit, die darauf abzielt, gewalttätige 
Täter nicht zu Wiederholungstätern zu machen, 
wird viel zu selten wahrgenommen und hat sich 
daher noch nicht weitläufig etabliert. Außerdem 
fordern wir einen Ausbauplan für das Frauen- und 
Kinderschutzhaus, der den Empfehlungen der 
Istanbul-Konvention folgt – mit 2,59 Plätzen pro 
10 000 Einwohner*innen.

Unsere Fraktion kritisiert seit jeher, dass die 
Bürger*innenbeteiligung in Freiburg zwar an-
fänglich durchgeführt wird, jedoch am Ende bei 
der Umsetzung der Wünsche der Bürger*innen 
scheitert. In diesem Fall wiegt nicht nur der 
Wunsch der Bevölkerung nach Sicherheit schwer, 
auch liegt es in unserer Verantwortung, Freiburg 
für alle sicherer zu machen, nicht durch repressive 
Mittel, aber durch Prävention und Hilfsangebote.

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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Eissport hat jetzt 
eine Perspektive

Die Entscheidung, nun doch private Investo-
renmodelle für ein neues Eisstadion in Betracht 
zu ziehen, markiert einen Wendepunkt in einer 
langjährigen Debatte, die für uns stets klar war: 
Die Zukunft des Eissports in Freiburg darf nicht 

an finanziellen 
Hürden scheitern. 
Lange Zeit schien 
es, als würden 
Verwaltung und 
Rat lieber keine 
neue Halle bauen, 
statt die Finanzie-
rung aus der Hand 
zu geben. Die 
jüngste Entwick-
lung zeigt, dass 
Behar r l i chke i t 

und der Glaube an innovative Lösungen Früchte 
tragen. Für uns ist dies ein klares Zeichen dafür, 
dass pragmatische und zukunftsorientierte Ansät-
ze im Dienste des Gemeinwohls und der Sportför-
derung in Freiburg ihren Platz haben.

Die Bedeutung des Eissports für unsere Stadt 
zieht sich quer durch alle Gesellschaftsschichten. 
Für Schulklassen, Eiskunst- und -schnelllauf, Eis-
stockschießen, den regulären Publikumsverkehr 
oder natürlich für den Hockeysport in allen Aus-
prägungen, von den Profis über den Nachwuchs 
bis zum Para-Eishockey. Eine moderne Eishalle, 
die den Anforderungen von Breiten- und Spitzen-
sport gerecht wird, ist daher unverzichtbar. Sie ist 
nicht nur eine Investition in den Sport, sondern in 
die Lebensqualität und Attraktivität unserer Stadt.

Wir danken der Stadtverwaltung für ihre Offen-
heit, neue Wege zu gehen. Nun gilt es, gemeinsam 
mit allen Beteiligten zügig voranzuschreiten und 
die Pläne in die Tat umzusetzen. Die FDP/BfF-
Fraktion wird sich weiterhin mit Nachdruck dafür 
einsetzen, dass dieses Projekt erfolgreich umge-
setzt wird. Denn für uns ist klar: Der Eissport hat 
in Freiburg nicht nur eine Vergangenheit, sondern 
muss auch eine Zukunft haben.

Eine Stadt für alle (7 Sitze) 
Tel. 2 01-18 70, fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste (7 Sitze) 
Tel. 2 01-18 20, spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF (4 Sitze) 
Tel. 2 01-18 60, www.fdp-bff.de 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (1 Sitz) 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD (2 Sitze) 
Facebook: Freiburgs Alternative 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Antifeminismus und 
Gewalt bekämpfen!

Freiburg hat viele Unterstützungsangebote für 
Opfer sexualisierter Gewalt im öffentlichen Raum 
und im privaten Umfeld. Sie bedarfsgerecht aus-
zubauen, ist in jedem Doppelhaushalt ein harter 
Kampf. Prävention von Gewalt und sexuali-
sierten Übergriffen auf Frauen*, Kinder, queere 
oder andere besonders gefährdete Menschen als 
ganzheitliche Konzeption fehlt bisher. Einzelne 
gute Beispiele gibt es hingegen durchaus: das 
Frauen*NachtTaxi, „Nachtsam“ im Nachtleben, 
die Frühen Hilfen oder auch die Schutzkonzepte 
in Gemeinschaftsunterkünften.

Präventionsangebote müssen in möglichst vie-
len Bereichen und Zielgruppen erarbeitet werden, 
um das Bewusstsein gegen sexualisierte Gewalt 
in breiten Teilen unserer Stadtgesellschaft zu stär-
ken. Ein breites Spektrum an Institutionen und 
Vereinen hat in den letzten Monaten Maßnahmen 
für zielgruppenorientierte Präventionskonzepte 
definiert. Sie abzuarbeiten ist eine Daueraufga-
be, die mithilfe der neu geschaffenen Stelle zur 
Umsetzung der Istanbul-Konvention – Gewalt auf 
kommunaler Ebene zu bekämpfen – koordiniert 
werden muss. 

Fassungslos mussten wir feststellten, dass in der 
entsprechenden Drucksache dieser Maßnahmen-
katalog einfach unterschlagen wird. Martin Horn 
verantwortet das. Leider hat er sich in seiner bishe-
rigen Amtszeit noch nie hervorgetan, frauenpoliti-
sche Missstände aktiv anzugehen. Selbst jetzt, mit 
dem Erstarken der Rechten und ihrer Menschen-
feindlichkeit, hat er sich noch nicht dazu bekannt, 
dass er bereit ist, zunehmendem Antifeminismus 
gemeinsam mit uns die Stirn zu bieten.

Auggener Weg – an der Seite 
der Mieter:innen

Mitte 2021 hat die Stadt, auch auf Druck aus 
dem Stadtteil und unserer Fraktion, mit der Vo-
novia eine Sanierungsvereinbarung über ihr Haus 
im Auggener Weg geschlossen. Nach jahrelan-
gem Legionellenbefall hatte sich die gesamte 
Wohnsituation als nicht mehr tragbar erwiesen. 
Statt einem gesetzlichen Instandsetzungsgebot 
entschied sich die Vonovia zu einer freiwilligen 
Sanierung, gemäß gutachterlich ermittelter Erfor-
dernisse. Neben den Fenstern, der Heizungsanla-
ge und einem Teil der Elektroverkabelung wurde 
auch zugesagt, die Müllsituation zu verbessern. 
Die Mieter:innen begleiteten wir seitdem eng 
und solidarisch. Immer wieder musste dabei auf 
eine ordentliche Umsetzung durch die Vonovia 
gedrängt werden. Nun nähert sich die Maßnahme 
dem Ende, und noch immer bestehen viele Prob-
leme fort. Unter anderem auch deswegen haben 
wir uns, zusammen mit den Mieter:innen und 
ihren Unterstützer:innen, für einen ordentlichen 
Abschluss mit einer neuerlichen Begutachtung 
eingesetzt. Wir werden die Mieter:innen nicht 
alleine lassen und erwarten, dass auch die Stadt 
genau hinguckt.

Landwasser 
wird zugeklotzt

Der bekannte Freiburger Baumogul Unmüssig 
plant neben dem Neubau des Einkaufzentrums 
(EKZ) ein neues Projekt. Das EKZ ist wichtig 
und hoffentlich bald fertig. Ein neues Stadtteil-
zentrum wird entstehen, wenn auch etwas über-
dimensioniert. In jedem Falle aber ist ein geplan-
ter Wohnblock auf dem ehemaligen sogenannten 
Kannenberggelände krass überdimensioniert. Ein 
Monsterklotz soll bald den Eingang zum Stadt-
teil zieren. Ein erster Entwurf des auf Profitma-
ximierung spezialisierten Baulöwen fiel beim 
Gestaltungsbeirat bereits durch. In einem zweiten 
Anlauf wurde der geplante 52 Meter hohe Turm 
von Mordor leicht von der Straße abgerückt, die 
den Stadtteil aber erschlagenden Dimensionen je-
doch kein Jota zurückgenommen. Die Wirthstra-
ße wirkt filigran gegen den aktuellen Entwurf. 

Zugegeben, wir benötigen dringend – bezahlba-
ren – Wohnraum. Gleichzeitig müssen sich Pro-
jekte für Investoren rechnen. An prominentester 
Stelle im Stadtteil darf sich aber so eine Unter-
nehmung in die Umgebung mit lediglich 22 Meter 
hoher Bebauung einfügen. Die AfD hat zahlreiche 
Fragen an die Stadt gestellt, wieso die Firma Un-
müssig hier exklusiv bauen darf, welche Abspra-
chen zwischen Sparkasse und Stadt (Eigentümer 
des Grundstückes) und dem Investor bestehen, 
warum kein Architektenwettbewerb stattge-
funden hat, den sich auch die Fachleute im Beirat 
gewünscht hätten. Wir bleiben dran. Schützenhilfe 
gibt es vom Bürgerverein und dem Management 
des Jugendzentrums in Landwasser. Jetzt muss 
nur noch der Rest des Gemeinderats aufpassen, 
dass er nicht über den Tisch gezogen wird.

Wunsch-Wohnort 
Dietenbach?

Nun soll es also losgehen mit dem Bau von 
Dietenbach. Zum symbolischen Spatenstich wird 
sogar der Bundeskanzler kommen, der im Stile 
der 70er-Jahre dafür plädiert, 20 neue Stadtteile 
„auf der grünen Wiese“ aus dem Boden zu stamp-
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fen. Unbedarfter kann man einen ökologischen 
GAU nicht fordern.

Doch zu Dietenbach: Der erste Bauabschnitt 
soll offen vermarktet werden, um mit dem einge-
nommenen Geld die Infrastruktur und geförderte 
Wohnungen in den späteren Bauabschnitten zu fi-
nanzieren. Im Internet und nicht öffentlich werden 
nun aber täglich viele Häuser und Wohnungen in 
Freiburg angeboten, allerdings meist sehr teuer. 
Aber das werden die Immobilien im ersten Bau-
abschnitt von Dietenbach ja auch. Wenn man also 
viel Geld hat und nach Freiburg ziehen will, wo 
wird man sich niederlassen wollen? Am äußers-
ten nordwestlichen Rand von Dietenbach, 15 Jah-
re lang von Baustellen umgeben sowie von zwei 
vierspurigen Straßen mit hohen Lärmschutzwäl-
len, mit anfangs weitgehend fehlender Infrastruk-
tur – oder doch lieber in der Wiehre, Herdern…? 
Wer kommt eigentlich dafür auf, wenn dieses 
Projekt in die Hosen geht? Der OB? Der Baubür-
germeister? Der Gemeinderat? Falls es wider Er-
warten mit der Vermarktung gut laufen sollte, gibt 
es trotzdem viele Verlierer: die Freiburger Mieter! 
Denn die zu erwartenden hohen Mieten im ersten 
Bauabschnitt werden den Freiburger Mietspiegel 
in die Höhe treiben.

DREI FRAGEN AN .  .  .

Ronja Posthoff
vom Jugendbüro
Am 9. Juni wählt Freiburg 
einen neuen Gemeinderat. 
Alle ab 16 Jahren dürfen 
nicht nur mitwählen, 
sondern können erstmals 
sogar selbst gewählt wer­
den. In Freiburg sind das 
rund 3400 Jugendliche. An 
sie richtet sich die Kampa­
gne „Wählen 16plus“ des 
Jugendbüros. Mehr dazu 
weiß Ronja Posthoff.

1 16-Jährige dürfen noch 
keinen harten Alkohol 

trinken und nicht in der Öf-
fentlichkeit rauchen, aber 
demnächst über Milliarden-
haushalte mitentscheiden. Ist 
das sinnvoll?
Auf jeden Fall! Die Kriterien 
für geeignete Kandidierende 
sind sicher nicht ausschließlich 
am Alter festzumachen. Die öf­
fentliche Wahrnehmung von 
Jugendlichen, die nur laut sind 

und Müll hinterlassen, ent­
spricht nicht der Realität. Ganz 
im Gegenteil: Wer Jugendliche 
ernsthaft in Entscheidungen 
mit einbezieht – und das ist 
mit dem aktiven und passiven 
Wahlrecht der Fall –, wird posi­
tiv überrascht. Ein guter Schritt 
zur richtigen Zeit, um unsere 
Demokratie zu stärken!

2 Was erwartet die Jugend-
lichen beim „Jugend-

forum.komm“ am 7. März?
Das Forum ist von Jugendli­
chen für Jugendliche, es wird 
also alles andere als langweilig. 
Folgende Fragen werden be­
antwortet: Was hat die Wahl 
mit meinem Leben zu tun? Wa­
rum ist es eine gute Idee, wäh­
len zu gehen? Wen kann ich 
wählen? Und vor allem: Wie 
geht das eigentlich? Dazu wer­
den die Teilnehmenden unter 
anderem mit Kandidierenden 

zum neuen 
Gemeinderat 
ins Gespräch 
kommen, 
eine Testwahl 
durchführen 
und Forde­
rungen an den neuen Gemein­
derat formulieren.

3 Was können Sie tun, um 
Jugendliche für die Wahl 

zu motivieren?
Wenn man versteht, dass Ge­
meinderatsthemen ganz viel 
mit dem eigenen Leben zu tun 
haben, ist die Motivation, sie 
mitzugestalten, deutlich höher. 
Informieren, motivieren und 
aktivieren sind deswegen un­
serer Schlagworte. Aktuell sind 
wir sehr intensiv unterwegs: 
mit Veranstaltungen, Work­
shops, Social Media.

   www.16plus. 
freiburgxtra.de/

Solidarität mit der Ukraine
Gedenkveranstaltung und Benefizkonzert für Opfer des Krieges

Am Samstag, 24. Fe  bru­
ar, jährt sich der russi­

sche Angriffskrieg auf die 
Ukraine erneut. In Freiburg 
wird an diesem Tag den 
Opfern des  Krieges und 
den Menschen in der Ukrai­
ne sowie der Partner­
stadt Lviv gedacht.

Auf dem Platz der 
Alten Synagoge wird 
dafür von 17 bis 18 Uhr 
eine Solidaritätskund-
gebung gemeinsam 
mit der Deutsch-Ukra-
inischen Gesellschaft 
(DUG) stattfinden. 
OB Martin Horn und 
Bundes- und Landesvertreter 
werden bei der Veranstaltung 
sprechen. Außerdem tritt der 
Chor der DUG auf.

Um 17.30 Uhr gibt es zu-
dem eine Gedenkminute. Auch 
die VAG beteiligt sich daran. 
Während der Minute stehen 
die Straßenbahnen in der Stadt 

still, um innezuhalten und ein 
sichtbares Zeichen zu setzen.

In den kommenden Wochen 
finden außerdem weitere Ver-
anstaltungen statt, die die Ver-
bundenheit Freiburgs mit der 
Ukraine und der Partnerstadt 

Lviv unterstreichen. So spielt 
das Lviv National Philharmo-
nic Symphony Orchestra am 
2. März im Konzerthaus.

Des Weiteren gibt es am 
8.  März um 20 Uhr ein Be-
nefizkonzert der vier Freibur-
ger  Lions Clubs. Unter dem 

Motto „Stand with Ukraine 
2024“ treten das Freiburger 
Barockorchester unter Leitung 
von Gottfried von der Goltz, 
das Philharmonische Orches-
ter Freiburg unter Leitung von 
André de Ridder und die ukrai-
nische Musikgruppe „Stimmen 

des Friedens“ gemeinsam 
im Konzerthaus auf. Auf 
dem Programm stehen 
unter anderem Werke von 
Georg Friedrich Händel, 
Joseph Haydn, Béla Bartók  
sowie ukrainische Volkslie-
der. Der Erlös kommt dem 
größten Rehabilitations-
zentrum des Landes „Un-
broken“ in Freiburgs Part-
nerstadt Lviv zugute. Dafür 

verdoppelt die Stadt jeden ein-
genommen Spendeneuro. 

  Tickets für das Lviv National 
Philharmonic Symphony Orchestra 
gibt es unter anderem auf 
www.reservix.de
Tickets und Infos zum Benefiz­
konzert unter www.freiburg- 
munzingen.lions.de

Foto: privat

Kunsthaus L6 schließt 
Ende Juni – nicht alle 
sind versorgt

Das seit 2004 an den Rand der Stadt verbann-
te Kunsthaus in der Lameystraße 6 schließt zum 
30. Juni. Damit werden mehrere Abteilungen 
der Bildenden Kunst in der Stadt obdachlos. 

Die städtische Galerie ver-
liert den Raum im Parterre, 
die traditionsreiche Freiburger 
Künstlerwerkstatt im ersten 
Obergeschoss steht vor dem 
Aus, 15 Atelierräume stehen 
vor der Auflösung, und die 
meisten Künstler:innen müs-
sen neue Plätze suchen. Neun 
Proberäume für 20 Bands wer-
den geschlossen, und es gibt 
keine sofortige Anschlussmög-

lichkeit für die weitere Unterbringung. Allein das 
städtische Gastatelier ist in der Villa Mitscherlich 
untergekommen. Gut so!

Nach dem Aus der berühmten Freiburger 
Mehlwaage in der Innenstadt 2004, die den Kür-
zungswellen der Stadt für einen lächerlichen Preis 
zum Opfer fiel, war das Kunsthaus L 6 ein Ort 
der Kunst in ihren verschiedenen Ausformun-
gen: Ausstellungen, Performances, Vorträge und 
Künstler:innen-Treffen gestalteten den Kunstort 
in Zähringen für ein leider begrenztes Publikum. 
Die kuratierte städtische Galerie und die im Team 
geleitete Künstlerwerkstatt sind im Dreiländereck 
vernetzt und beteiligten sich an diversen künstle-
rischen Projekten.

Nur gut, dass die Kulturverwaltung nun ein Ob-
jekt gefunden hat, in dem die städtische Galerie 
auf Dauer untergebracht werden kann und wel-
ches eine deutliche Verbesserung des Rauman-
gebots darstellt. Die Morat-Hallen können dank 
einer großzügigen Spende durch die Stadt gekauft 
werden, und wir hoffen auf eine schnelle und rei-
bungslose Planung und Umsetzung. Die Künst-
lerwerkstatt hingegen wird nicht in den Umzug 
einbezogen und muss sich neu orientieren. Mit 
Hilfe des Kulturamts wird nun ein neuer Stand-
ort ausgespäht, und wir hoffen sehr, dass es da zu 
positiven Verhandlungsergebnissen kommt. Das 
wird nicht ohne finanziellen Einsatz der Stadt ge-
hen. Die Musik-Proberäume im Keller bekommen 
erst im Sommer 2025 neue Modulräume auf dem 
Gelände der Edith-Stein-Schule am Eschholz-
park als Übergangslösung. Ein Jahr Pause für die 
Bands, wie soll das gehen? Die wegfallenden Ate-
liers vergrößern die Raumnot für Künstler:innen 
in der Stadt; da ist keine Linderung in Sicht.

Wer sich über Nachhaltigkeit und Kulturför-
derung Gedanken macht, sollte erst einmal die 
grundsätzlichen Aufgaben von Kunst- und Kul-
turförderung in den Fokus stellen. Die Über-
nahme der Morat-Hallen ist prima, doch das 
Betreiber:innen-Konzept wird erst noch erstellt! 

 (Atai Keller)
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Unterrichtung der Öffentlichkeit nach § 9 
Abs. 1 Raumordnungsgesetz (ROG) über die 
Einleitung des Verfahrens zur Änderung des 

Regionalplans Südlicher Oberrhein, 
Plansatz 2.4.4.3 (Beeinträchtigungsverbot)

Der Planungsausschuss des Regionalverbands Südlicher Oberrhein hat am 
01.02.2024 gemäß § 12 Abs. 1 Landesplanungsgesetz (LplG) den Beschluss zur 
Einleitung des Verfahrens zur Änderung des Regionalplans Südlicher Oberrhein, 
Plansatz 2.4.4.3 (Beeinträchtigungsverbot), gefasst (vgl. DS PlA 03/24). Anlassge-
bend hierfür ist, dass das Bundesverwaltungsgericht mit Urteil vom 23.05.2023 
(Az. 4 CN 10/21) festgestellt hat, dass der auf die Nahversorgung abzielende 
Teil des Beeinträchtigungsverbots in bisheriger Form als Ziel der Raumordnung 
unzulässig sei. Durch Änderung des Regionalplans Südlicher Oberrhein, Plansatz 
2.4.4.3, soll die verbrauchernahe Versorgung unter Berücksichtigung der neuen 
Rechtslage weiterhin als raumordnerischer Belang verankert werden.
Gemäß § 9 Abs. 1 Raumordnungsgesetz (ROG) ist die Öffentlichkeit von diesem 
Verfahren zur Änderung des Regionalplans zu unterrichten, noch bevor ein Ent-
wurf der Planänderung vorliegt. Bei dieser Unterrichtung handelt es sich noch 
nicht um das eigentliche Beteiligungsverfahren gemäß § 9 Abs. 2 ROG i. V. m. 
§ 12 Abs. 2 und 3 LplG. Erst zu diesem weiteren Verfahrensschritt wird ein Ent-
wurf der Planänderung vorliegen. Über die Möglichkeit zur Stellungnahme zu 
dem Entwurf der Planänderung wird zu gegebener Zeit erneut informiert.

Freiburg, den 17. Februar 2024
Wolfgang Brucker, Verbandsdirektor
Regionalverband Südlicher Oberrhein, Reichsgrafenstr. 19, 79102 Freiburg, www.rvso.de

Zustellungen an Personen 
mit unbekanntem Aufenthaltsort

Mehreren Personen, deren Aufenthalt unbekannt ist, sind mehrere Schreiben / 
Bescheide gemäß § 11 des Verwaltungszustellungsgesetzes Baden-Württemberg 
öffentlich zuzustellen.
Die Personalien der betroffenen Personen sowie der Ort, an dem die Schreiben / 
Bescheide eingesehen werden können, werden in der Zeit vom 19.02.2024 bis 
18.03.2024 an den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg 
und in den Rathäusern der Ortsverwaltungen bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 17.02.2024
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Überprüfung der Grabmale auf  
den städtischen Friedhöfen

Das Bestattungsgesetz von Baden-Württemberg und die Friedhofssatzung der 
Stadt Freiburg schreiben vor, dass Grabmale und sonstige bauliche Anlagen dau-
erhaft in verkehrssicherem Zustand zu halten und auf ihre Standfestigkeit hin 
zu überprüfen sind. Die Nutzungsberechtigten der Grabstätten haften für alle 
Schäden, die durch umstürzende Grabmale verursacht werden.
Die Friedhofsverwaltung ist gemäß den geltenden Unfallverhütungsvorschriften 
und der Rechtsprechung verpflichtet, eine jährliche Überprüfung der Standsi-
cherheit von Grabmalen (durch Druckprobe) vorzunehmen. Die Überprüfung 
wird ab Ende März 2024 bis Ende Mai 2024 auf allen städtischen Fried-
höfen durchgeführt. Nutzungsberechtigte können auf Wunsch bei der Druck-
prüfung anwesend sein, Termine können beim zuständigen Friedhof direkt ver-
einbart werden:
•  Hauptfriedhof, Friedhöfe Zähringen,   

Günterstal, Hochdorf und Lehen Tel.: 0761 201-6650
•  Friedhöfe Bergäcker, Littenweiler, Ebnet und Kappel Tel.: 0761 201-6655
•  Friedhöfe St. Georgen, Haslach, Betzenhausen,   

Munzingen, Opfingen, Tiengen und Waltershofen Tel.: 0761 201-6656
Außerdem weisen wir darauf hin, dass Grabmale, welche umzustürzen drohen 
oder wesentliche Zeichen der Zerstörung aufweisen, vom Eigenbetrieb Fried-
höfe auf Kosten der Nutzungsberechtigten entfernt werden können, falls diese 
nicht umgehend für einen verkehrssicheren Zustand des Grabmals sorgen.

Freiburg im Breisgau, 17. Februar 2024
Stadt Freiburg im Breisgau 
Eigenbetrieb Friedhöfe, Martin Bornhauser, 1. Betriebsleiter

Erteilung der immissionsschutzrechtlichen 
Genehmigung an die regiowind GmbH & 

Co. Freiburg KG, Tullastr. 61, 79108 Freiburg 
gemäß § 16b Abs. 6 S. 3 BImSchG

Das Umweltschutzamt der Stadt Freiburg als untere Immissionsschutzbehörde 
hat der regiowind GmbH & Co. Freiburg KG, Tullastr. 61, 79108 Freiburg vertre-
ten durch die Ökostrom Consulting Freiburg GmbH, Goethestr. 64, 79100 Frei-
burg mit Datum vom 21.12.2023 eine immissionsschutzrechtliche Genehmigung 
nach §§ 4 Abs. 1 Satz 1, 6 Abs. 1, 16, 16b des Gesetzes zum Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen 
und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz – BImSchG) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 17.05.2013 (BGBl. I S. 1274; 2021 I S. 123), das 
zuletzt durch Artikel 11 Absatz 3 des Gesetzes vom 26.07.2023 (BGBl. 2023 I 
Nr. 202) geändert worden ist, i. V. m. § 1 Abs. 1 Satz 1 der 4. BImSchV i. V. m. Nr. 
1.6.2 des Anhangs der 4. BImSchV, für die Errichtung und den Betrieb von zwei 
neuen Windkraftanlagen vom Typ ENERCON E-138 EP3 E3 mit 138,25 m Rotor-
durchmesser und 160 m Nabenhöhe erteilt.
Die beiden neuen Anlagen sollen die bestehenden vier Anlagen auf den Grund-
stücken Flst.-Nr. 586/1 (Gemarkung Freiburg) und Flst.-Nr. 2574 (Gemarkung 
Gundelfingen) ersetzen. Hiervon wird eine neue Anlage auf Freiburger und eine 
auf Gundelfinger Gemarkung liegen.

„Entscheidung:

A. 1.
1.1. Die immissionsschutzrechtliche Änderungsgenehmigung
  für die Errichtung und den Betrieb der Windkraftanlage (WEA 1) des 

Typs ENERCON E-138 EP 3 E3 auf dem Roßkopf, Grundstück Flurstück Nr. 
2574 auf Gemarkung der Gemeinde Gundelfingen mit einer Nennleis-
tung von 4.260 kW, 138,25 m Rotordurchmesser (RD), 160 m Nabenhöhe 
(NH) und 229,13 m Gesamthöhe (GH) (Standortkoordinaten nach WGS84 
48° 0‘ 46.0656“, 7° 54‘ 2.7648“) wird gemäß §§ 16 i. V. m. 16b BImSchG nach 
Maßgabe der unter B. aufgeführten Antragsunterlagen und der unter C. 
aufgeführten Inhalts- und Nebenbestimmungen sowie Hinweisen erteilt.

1.2. Die immissionsschutzrechtliche Änderungsgenehmigung
  für die Errichtung und den Betrieb der Windkraftanlage (WEA 2) des Typs 

ENERCON E-138 EP 3 E3 auf dem Roßkopf, Grundstück Flurstück Nr. 586/1 auf 
Gemarkung der Stadt Freiburg-Ebnet mit einer Nennleistung von 4.260 kW, 
138,25 m Rotordurchmesser (RD), 160 m Nabenhöhe (NH) und 229,13 m 

Gesamthöhe (GH) (Standortkoordinaten nach WGS84 48° 0‘ 38.0592“, 
7° 54‘ 8.8704“) wird gemäß §§ 16 i. V. m 16b BImSchG nach Maßgabe der 
unter B. aufgeführten Antragsunterlagen und der unter C. aufgeführten 
Inhalts- und Nebenbestimmungen sowie Hinweisen erteilt.

1.3.  Nach § 13 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) schließt diese immissi-
onsschutzrechtliche Genehmigung ein:

 a)  die Baugenehmigung nach §§ 58 Abs. 1, 49 Landesbauordnung Baden-
Württemberg (LBO) zum vollständigen Abbruch und Rückbau der vier 
bisherigen Windkraftanlagen auf dem Roßkopf auf den Flurstücken 
Nr. 586/1, 572 und 577 (Gemarkung Freiburg-Ebnet) und Flurstück Nr. 
2574 (Gemarkung Gundelfingen) sowie zur Errichtung von zwei Wind-
kraftanlagen „Roßkopf“ (WEA 1 und WEA 2) Typ Enercon E-138 EP3 E3, 
Nabenhöhe 160 m, Rotordurchmesser 138,25 m, Gesamthöhe 229,13 m, 
Leistung 4260 kWh, auf den Grundstücken Flurstück Nr. 586/1 (Gemar-
kung Freiburg-Ebnet) und Flurstück Nr. 2574 (Gemarkung Gundelfingen); 
diese ergeht vorbehaltlich der Übernahme der erforderlichen Erklärung 
gegenüber der Baurechtsbehörde, dass das Vorhaben nach dauerhafter 
Aufgabe der zulässigen Nutzung zurückgebaut wird und Bodenversiege-
lungen beseitigt werden (§ 35 Abs. 5 S. 2 Baugesetzbuch (BauGB)).

 b)  die Zustimmung zur dauerhaften Waldumwandlung § 9 LWaldG von ca. 
0,36 ha auf Teilflächen der Flurstück-Nr. 2574 Gemarkung Gundelfingen, 
577, 579 sowie 586/1 Gemarkung Freiburg-Ebnet

 c)  die Zustimmung zur befristeten Waldumwandlung nach § 11 LWaldG 
von ca. 0,71 ha auf Teilflächen der Flurstück-Nr. 132 Gemarkung Wildtal, 
2574 Gemarkung Gundelfingen, 573, 577, 579 sowie 586/1 Gemarkung 
Freiburg-Ebnet.

1.4  Diese immissionsschutzrechtlichen Änderungsgenehmigungen gelten an-
tragsgemäß für die Dauer von 25 Jahren ab Inbetriebnahme.

1.5  Die Antragstellerin trägt die Kosten des Verfahrens.

[…]

Rechtsbehelfsbelehrung: Gegen diese Entscheidung kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe Klage beim Verwaltungsgerichtshof Baden-Würt-
temberg Mannheim mit Sitz in Mannheim erhoben werden. Für eine isolierte 
Anfechtung der Kostenentscheidung kann innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe Widerspruch beim der Stadt Freiburg im Breisgau erhoben werden.“

Der gesamte Genehmigungsbescheid, seine Begründung sowie die dazugehö-
rigen Unterlagen liegen vom Tage nach dieser Bekanntmachung an für zwei 
Wochen in der Zeit vom 19.02.2024 bis einschließlich 04.03.2024 in den Räum-
lichkeiten der Bürgerberatung im Erdgeschoß des Innenstadtrathauses, Rathaus-
platz 2-4, 79098 Freiburg, in den Zeiten

Montag bis Donnerstag: 8 bis 17.30 Uhr und Freitag 8 bis 16.00 Uhr
aus.
Die öffentliche Bekanntmachung ergeht gemäß § 10 Absatz 8 BImSchG und 
§ 21 a der Neunten Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes Verordnung über das Genehmigungsverfahren in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 29.05.1992 (BGBl. I S. 1001), die zuletzt durch Artikel 10 
des Gesetzes vom 22.03.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 88) geändert worden ist, unter 
folgenden Hinweisen:
 1.  Der Genehmigungsbescheid wurde mit Bedingungen und Auflagen er-

lassen.
 2.   Der Genehmigungsbescheid gilt mit dem Ende der Auslegungsfrist auch 

denjenigen gegenüber, die keine Einwendungen erhoben haben, als zu-
gestellt. Die Rechtsbehelfsbelehrung des Genehmigungsbescheides gilt 
entsprechend.

Freiburg im Breisgau, den 13. Februar 2024
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Öffentliche Versteigerung 
von Fundzweirädern, Fundschmuck 

sowie Fundsachen
Am Montag, 26. Februar 2024, um 13.00 Uhr werden im Haus der Begegnung, 
Habichtweg 48, 79110 Freiburg im Breisgau,

ca. 75 – 80 Fundfahrräder sowie Fundschmuck und Fundsachen aller Art
öffentlich versteigert. Der Versteigerungsbetrag kann in bar oder mit ecCash 
beglichen werden.
Die Fundzweiräder können von 12.00 Uhr bis 13.00 Uhr am Versteigerungsort 
besichtigt werden.
Zum Versteigerungsbetrag wird ein Aufgeld von 10 v. H. erhoben.
Für Sachmängel wird nicht gehaftet.

Freiburg im Breisgau, den 24. Januar 2024
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Besser unterwegs 
zu Fuß und per Rad
Sanierung der Lehener Straße hat begonnen

Die Lehener Straße wird 
sicherer für alle jene, 

die zu Fuß oder mit dem 
Rad unterwegs sind. Seit 
Kurzem saniert das Garten- 
und Tiefbauamt die Straße 
zwischen Fehrenbachallee 
und Eschholzstraße. Bis 
voraussichtlich September 
kann der Verkehr nur von 
der Fehrenbachallee 
in Richtung Eschholz-
straße fließen. Der 
Gegenverkehr wird 
über die Breisacher 
Straße umgeleitet.

Momentan ist die 
Lehener Straße in die-
sem Bereich nicht nur 
baulich in schlechtem 
Zustand, sie ist für 
alle, die zu Fuß oder 
mit dem Rad unter-
wegs sind, nicht überall sicher. 
Die Gehwege und Radstreifen 
sind zu schmal, die Übergänge 
nicht barrierefrei, und einen 
Trennstreifen zwischen Park- 
und Fahrradstreifen gibt es 
nicht.

Dabei ist die Strecke als Teil 
der zukünftigen Radvorrang-
route FR 4 wichtig für den Rad-
verkehr. Und mit dem weiteren 
Ausbau des Behördenstandorts 
an der Fehrenbach allee und 
dem neuen Wohngebiet Klein-
eschholz werden dort auch 

mehr Menschen zu Fuß unter-
wegs sein. Deshalb teilt das 
Garten- und Tiefbauamt den 
Straßenraum neu auf. 

Barrierefreier Übergang
Zwei bis zweieinhalb Me-

ter werden die Gehwege in 
Zukunft breit sein. Menschen 
mit Behinderung können die 
Straße nach der Sanierung 

barrierefrei queren, neue 
Ausbuchtungen des Gehwegs 
verbessern zusätzlich an zwei 
Stellen die Übersicht. Alle, die 
mit dem Rad unterwegs sind, 
können sich auf einen zwei 
Meter breiten Radstreifen freu-
en, der überall durch Trenn-
streifen von parkenden Autos 
abgegrenzt ist. Für Fahrräder 
und Motorräder wird es neue 
Abstellplätze geben.

Mit weniger Platz muss da-
gegen der Autoverkehr aus-
kommen: Abbiegespuren wird 

es nicht mehr geben, und rund 
ein Drittel der Parkplätze fällt 
weg. Neue Stellplätze gibt es 
dagegen seit der bereits abge-
schlossenen Sanierung west-
lich der Fehrenbachallee. 

Die Sanierung erfolgt in 
vier Bauabschnitten, die je-
weils rund sieben Wochen 
dauern. Das GuT beginnt 
mit den Arbeiten zwischen 

Fehrenbach allee und 
Antoniterstraße. Die 
Gebäude sind jeder-
zeit erreichbar. An-
wohnende, die ihre 
privaten Stellplätze 
vorübergehend nicht 
anfahren können, er-
halten für diese Zeit 
einen kostenlosen An-
wohnerausweis.

Die Sanierung ist 
Teil des städtischen 
Klimamobilitätsplans. 

Der baden-württembergische 
Klimabonus wird wohl dazu 
beitragen, dass die beim Land 
beantragten Fördermittel be-
sonders hoch ausfallen. Die 
Umgestaltung der Lehener 
Straße kostet 900 000 Euro. 
Sie ist Teil der Fuß- und Rad-
verkehrsoffensive aus dem ver-
gangenen Doppelhaushalt mit 
Investitionen von 16 Millionen 
Euro. 

   Infos zur Offensive: 
www.freiburg.de/radverkehr

Die Stadt Freiburg im Breisgau vergibt im Erbbaurecht:

Mischgebietsgrundstück  
Flst.Nr. 277 u.a. – „Crash“

zur Bebauung mit einem Wohn- und Geschäftshaus 
inklusive Musikclubnutzung

Zwei Reihenhäuser  
in der Bauhöferstraße (Haslach)

Ausschreibungsunterlagen / Informationen 
erhalten Sie unter www.freiburg.de/immobilien 
oder beim Amt für Liegenschaften und Wohnungswesen, 
Fahnenbergplatz 4, 79098 Freiburg im Breisgau, Tel. 0761 / 
201-5301, E-Mail: alw-vermarktung@stadt.freiburg.de

Besuchen Sie uns auf der IMMO-Messe vom 1. bis 3.3.2024, 
Stand I2.5.06 (Halle 2) in der Messe Freiburg und erkundi-
gen Sie sich auch zum neuen Quartier Kleineschholz und 
zum neuen Stadtteil Dietenbach.

Amt für Liegenschaften
und Wohnungswesen

AUSSCHREIBUNG

 BEKANNTMACHUNGEN

Infoabend zur Verlängerung 
der Stadtbahn Littenweiler
Stadt stellt Planungen vor – P+R-Parkhaus am Kappler Knoten

Bald soll sie ihren Namen 
zu Recht tragen: die 

Stadtbahn Littenweiler, die 
bislang noch im Stadtteil 
Waldsee endet. Schon 
lange gibt es Überlegun-
gen, sie bis zum Kappler 
Knoten zu verlängern. Die 
Planungen dazu stellen 
Fachleute von GuT und 
VAG am Freitag, 23. Feb-
ruar, um 18 Uhr im Bürger-
saal Littenweiler vor.

Bislang ist an der Wende-
schleife in der Laßbergstraße 
Schluss. Künftig soll die Bahn 
über die Lindenmattenstraße 
bis zum Bahnhof Littenweiler 
rollen. Von dort geht es weiter 
auf einer Trasse nördlich der 
Höllentalbahn bis zum Kapp-
ler Knoten, wo zusätzlich ein 
großes P+R-Parkhaus geplant 
ist. Dort können Menschen, die 
aus dem Osten nach Freiburg 
einpendeln, vom Auto auf die 
Bahn umsteigen. 

Die Unterkunft für Geflüch-
tete, die dort steht, kann übri-
gens erhalten bleiben, da die 
Stadtbahn ohne die früher an-
gedachte und übliche Wende-
schleife gebaut wird. Möglich 
ist das, weil die VAG mittler-
weile ausschließlich Zweirich-
tungsfahrzeuge einsetzt.

Der Ausbau der P+R-Plätze 
ist ein wichtiger Bestandteil 

der Verkehrswende. Noch bes-
ser ist natürlich der Umstieg 
von der Bahn in die Bahn 
– künftig wird das ganz be-
quem und ohne den heute noch 
notwendigen Fußmarsch am 
Bahnhof Littenweiler möglich 
sein. Der Weg in die Freiburger 
Innenstadt wird für Fahrgäste 
aus dem Dreisam- und Höllen-
tal also leichter denn je.

Bei der Infoveranstaltung 
stellen Fachleute des Garten- 
und Tiefbauamts (GuT) und der 
Freiburger Verkehrs AG (VAG) 
die Planungen vor. Mit dabei ist 
auch der Bürgerverein Litten-
weiler. Alle Interessierten sind 
ab 18 Uhr in den Bürgersaal 
Littenweiler, Ebneter Straße 
13, eingeladen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. 

Bald geht‘s weiter: Noch endet die Linie 1 an der Laßberg- 
straße. Künftig fährt sie vom Kappler Knoten bis Landwasser.
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Bauarbeiten am 
Schlossbergring

Ab Montag, 19. Februar, 
prüft das Garten- und Tiefbau-
amt die Anker der Stützwand 
am Schlossbergring und sa-
niert Betonflächen. Zu diesem 
Zweck muss in Fahrtrichtung 
Nord, zwischen dem Schloss-
bergsteg und der Auffahrt zur 
Schlossberggarage, abschnitts-
weise der Rad- und Fußweg ge-
sperrt werden. Autos und Fahr-
räder müssen sich in dieser Zeit 
eine Fahrspur teilen. Alternativ 
steht eine Umleitung durch die 
Herrenstraße zur Verfügung. 
Die Bauarbeiten dauern vor-
aussichtlich bis Ende März.

Arbeiten rund  
um Dietenbach

Für die bevorstehende Er-
schließung des Stadtteils Die-
tenbach werden aktuell Bäume 
gefällt und Vegetation zurück-
geschnitten, um Leitungen zu 
verlegen und Baustraßen ein-
zurichten. Die Arbeiten werden 
auf das erforderliche Minimum 
beschränkt. Die Auflagen des 
Gebiets- und Artenschutzes 
werden dabei berücksichtigt.

Außerdem erneuert die Ba-
denova derzeit eine Trinkwas-
serleitung in der Mundenhofer 
Straße, und zwar auf rund 700 
Metern zwischen der Mün-
dung Bollerstaudenweg und 
dem Mundenhofparkplatz. Die 
Arbeiten beschränken sich auf 
den zum Wald hin gelegenen 
Fahrstreifen; der parallel lau-
fende Weg steht durchgehend 
für den Fuß- und Radverkehr 
zur Verfügung.

FSB: Baustart für 
Azubiwohnheim

Ab dem Frühjahr werden an 
der Wirthstraße in Landwasser 
insgesamt 189 Wohnungen auf 
zwei Grundstücken entstehen. 
Die oben abgebildete Visua-

lisierung zeigt das künftige 
Azubiwohnheim mit Kita, das 
knapp die Hälfte der Wohnun-
gen umfasst. Mit diesem Pro-
jekt geht die Stadtbau auf die 
große Nachfrage von Arbeit-
gebern ein, die hände ringend 
nach Wohnraum für  Azubis su-
chen. Bis Herbst 2026 soll das 
Wohnheim bezugsfertig sein.

Kartäuserstraße 
wieder frei

Aufgrund der milden Witte-
rung konnten die Arbeiten zur 
Felssicherung an der Kartäu-
serstraße zwei Wochen früher 
als angedacht beendet werden.
Die Straße ist jetzt wieder 
durchgehend befahrbar.

Im vergangenen Dezember 
war die Kartäuserstraße we-
gen eines Felsabgangs zwi-
schen den Wohnhäusern mit 
den Nummern 138 und 150 
gesperrt worden. Eine Baufir-
ma brachte in den vergangenen 
Wochen einen Steinschlag-
schutzzaun an, der weitere 
Felsabgänge verhindern soll. 

Viel zu tun für 
die Feuerwehr

Bilanz bei der Wehrversammlung:  
2023 gab es deutlich mehr Einsätze

Rund 940 Einsätze hatte 
die Freiwillige Feuer-

wehr Freiburg (FF) im Jahr 
2023 zu bewältigen: Damit 
stieg die Zahl der Einsätze 
für die Freiwillige und die 
Berufliche Feuerwehr von 
8,4 pro Tag im Jahr 2022 
auf 9,4. Das geht aus dem 
Tätigkeitsbericht hervor, 
den sie kürzlich auf ihrer 
Wehrversammlung in der 
Messe Freiburg vorstellte.

Nicht nur die Zahl der Ein-
sätze ist gestiegen – von 687 
im Jahr 2022 auf 938 im ver-
gangenen Jahr –,  sondern auch 
die der involvierten Angehöri-
gen der Freiwilligen Feuer-
wehr. Aufsummiert waren rund 
10 100 Personen aktiv – 2022 
waren es noch 8800. Diese Ar-
beit teilt sich auf 483 Männer 
und 57 Frauen in den 
aktiven Einsatzabteilun-
gen auf. Während der 
Frauenanteil dort also 
bei gut zehn Prozent 
liegt, sind es bei der 
Jugendfeuerwehr schon 
rund 25 Prozent: 60 der 
246 Mitglieder sind 
Mädchen.

Mit der Zahl der 
Einsätze stieg auch der 
Anteil der Fehl alarme, 
und zwar überproportional, 
wie die stellvertretenden Stadt-
brandmeister Stefan Fritz und 
Andreas Melzl beim Vorstellen 

des Tätigkeitsberichts beton-
ten. 437 Fehlalarme wurden 
im vergangenen Jahr gezählt, 
verglichen mit 267 im Jahr zu-
vor. Ein wirkliches Eingreifen 
war in 501 Fällen nötig, 2022 
in 420 Fällen. Schließt man die 
Berufliche Feuerwehr mit ein, 
gab es im vergangenen Jahr 
3434 Einsätze, also 9,4 pro 
Tag.

Extremwetter macht Arbeit
Auch mit dafür verantwort-

lich sind die Extremwetter-
ereignisse. Acht Mal gab es im 
vergangenen Jahr Starkregen, 
Unwetter oder Hochwasser. 
Allein beim Starkregen am 
24./25. August kam es zu 1400 
Notrufen und 326 Einsätzen; 
dabei unterstützte das Techni-
sche Hilfswerk die Feuerwehr.

Außergewöhnlich waren 
zwei Einsätze zu Beginn des 

Jahres. Bei der Entschärfung 
einer Weltkriegsbombe im 
Bereich Lehener Straße am 
14.  Januar mussten 4000 An-

wohnende und Teile der Uni-
versitätsklinik evakuiert wer-

den. Ein paar Wochen 
später, am 2. Februar, 
wurden beim Zusam-
menstoß zweier Stra-
ßenbahnen 13 Per-
sonen verletzt, eine 
davon schwer. Fast 
alltäglich war dage-
gen schon der Einsatz 
bei Aktionen von Kli-
maaktivisten. Gab es 
2022 noch fünf solcher 

Einsätze, war die Feuerwehr 
2023 gleich 13 Mal vor Ort.

Immer wieder sind Brand-
meldeanlagen oder Heim-

rauchmelder der Grund für die 
Alarmierung der Feuerwehr – 
meist besteht zum Glück nicht 
wirklich Gefahr. Bei 893 Ein-
sätzen, die durch Brandmel-
deanlagen verursacht wurden, 
gab es 827 Fehlalarme. 58 Mal 
war der Alarm dabei mutwillig 
ausgelöst worden. Bei den 66 
echten Einsätzen retteten Feu-
erwehrleute fünf Menschen, 
drei davon verletzt. Tote gab es 
keine. 

Rauchmelder retten Leben
Auch 191 der 254 Einsätze 

wegen Rauchmeldern waren 
unbegründet. So hatten etwa 

33 Mal Menschen beim Ko-
chen das Essen auf dem Herd 
vergessen. In anderen Fällen 
hatten Rauchmelder ausgelöst, 
weil sie in Küche oder Bad in-
stalliert waren. Immerhin 15 
Personen konnten, zum Teil 
verletzt, durch das Warnsignal 
gerettet werden. Zu Tode kam 
auch hier niemand – die Rauch-
melder sind also Lebensretter.  

Die Berufliche Feuerwehr 
springt auch ein, wenn es gilt, 
Tiere aus lebensbedrohlichen 
Lagen zu retten: Das war im 
vergangenen Jahr 140 Mal der 
Fall. 22 Mal ging es darum, 
Kadaver zu beseitigen.

Dank für den Einsatz
Bürgermeister Martin Haag, 

der seinen erkrankten Kollegen 
Stefan Breiter vertrat, ist von 
dem ehrenamtlichen Engage-
ment begeistert: „Weit über 
90 000 Stunden haben Mitglie-
der der Freiwilligen Feuerwehr 
im vergangenen Jahr investiert, 
um anderen zu helfen oder 
sich weiterzubilden. Und da 
ist die Jugendfeuerwehr, der 
Musikzug und die Ehrenab-
teilung noch nicht mal einge-
rechnet. Das Ehrenamt ist ein 
ganz wesentlicher Bestandteil 
des Brand- und Katastrophen-
schutzes der Stadt.“ 

Tag und Nacht im Einsatz: Ob Brände, Unwetter, Fehlalarme oder eine Bombe – an Arbeit mangelte es der Freiburger Feuerwehr 
im vergangenen Jahr nicht.

Bauanträge 
bald digital

Ab 2025 Pflicht

Auf alle, die 2024 ein 
Bauprojekt angehen, 

kommen Änderungen zu. 
Mit dem Gesetz zur Digi-
talisierung baurechtlicher 
Verfahren hat das Land im 
November 2023 die Landes-
bauordnung (LBO) geän-
dert. Neu ist, dass Bauan-
träge in Zukunft nur noch 
in elektronischer Form 
gestellt werden können. 

Bis Ende 2024 gibt es noch 
eine Übergangsregelung, spä-
testens ab 2025 müssen Un-
terlagen dann als PDF elektro-
nisch eingereicht werden. 

Die Benachrichtigung von 
Angrenzenden ist im Bau-
genehmigungsverfahren und 
bei Bauvoranfragen nun nicht 
mehr grundsätzlich vorgese-
hen, sondern auf Sonderfälle 
begrenzt: etwa wenn Abwei-
chungen, Ausnahmen oder Be-
freiungen von nachbarschüt-
zenden Vorschriften notwendig 
sind. Diese wiederum müssen 
künftig ausdrücklich beantragt 
werden. So weiß die zustän-
dige Stelle von Anfang an, ob 
nachbarliche Belange tangiert 
werden oder nicht. 

Statt einer vorherigen An-
grenzerbenachrichtigung im 
Baugenehmigungsverfahren 
sieht die Neuregelung in der 
LBO dann eine Zustellung der 
fertigen Baugenehmigung an 
potenziell berührte Nachbarn 
vor. Hierdurch werden sie in-
formiert und ihnen wird der 
Rechtsweg eröffnet.

Im Kenntnisgabeverfahren 
erfolgt künftig keine Benach-
richtigung der Nachbarschaft 
mehr. Es kann allerdings nur 
dann angewandt werden, wenn 
es einen geltenden und quali-
fizierten Bebauungsplan gibt 
und dieser durch das Bauvor-
haben eingehalten wird. 

Spatenstich für den neuen Stadtteil Dietenbach
Am Dienstag, 27. Februar, ist es endlich soweit: Mit dem Spatenstich beginnen auf dem Dieten­
bachareal die Arbeiten zum Bau des neuen Stadtteils. 16 000 Menschen sollen hier in Zukunft 
leben. Damit ist Dietenbach eines der größten Städtebauprojekte Deutschlands. Zum offiziellen 
Startschuss wird auch Bundeskanzler Olaf Scholz erwartet. Für alle Interessierten, die mehr über 
dieses Großprojekt erfahren möchten, gibt es an diesem Tag von 14 bis 17.30 Uhr einen Info­
stand auf dem Platz der Alten Synagoge. Die oben abgebildete Familie „Die Dietenbachs“wird 
jetzt übrigens häufiger auftauchen und zeigen, für wen der Stadtteil gebaut wird: für Sie, für uns, 
für Dich, für Euch, für Freiburg – sozial, ökologisch und lebenswert.

KURZ GEMELDET
Visualisierung: LINK3D
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STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 17. FEBRUAR BIS ZUM 2. MÄRZ

Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und 
Sitzungs vorlagen sind in der Regel 
eine Woche vor dem Termin unter 
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord-
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Wer ein entsprechendes 
Hörgerät trägt, kann bei Sitzungen 
im Ratssaal des Innenstadtrathauses 
die induktive Höranlage nutzen.

Haupt- und Finanz- 
ausschuss Mo, 19.2.
•  Annahme von Spenden
•  Zulässigkeit des Einwohnerantrags 

„Freiburg 5G-frei“
•  Bau von Containeranlagen auf 

Gelände der Gartnerei Hügin
•  Pflegekinderdienst: Elterngeld-

ähnliche Leistungen
•  Aufhebung Sperrvermerk über die 

Förderung von Clubkultur e.V.
•  Umsetzung der Istanbul-Konven-

tion
• Sachstandsbericht zum Tourismus
•  Bebauungsplan „Dietenbach – 

Am Frohnholz“
• Sanierung Knopfhäusle-Siedlung
•  Aufhebung Aufstellungsbeschluss 

für soziale Erhaltungssatzung 
„Brühl / Zähringen“

Neuer Ratssaal 16 Uhr
Kulturausschuss Do, 22.2.
•  Straßenbenennungen im Stadtteil 

Dietenbach
•   Ausrichtung der  Kulturförderung
Experimentalstudio SWR 
(Kartäuserstraße 45) 15.45 Uhr
Gemeinderat Di, 27.2.
•  Bebauungsplan „Dietenbach – Am 

Frohnholz“
•  Straßenbenennungen im Stadtteil 

Dietenbach
•  Zulässigkeit des Einwohnerantrags 

„Freiburg 5G-frei“
• Leistungen im Pflegekinderdienst
•  Umsetzung der Istanbul-Konven-

tion
•  Ausrichtung der Kulturförderung
• Sachstandsbericht zum Tourismus
•  Mietspiegel: Anpassung der 

Preisspanne
•  Bebauungsplan „Güterbahnhof 

Nord“: Satzungsbeschluss
•  Bebauungsplan „Stadtbahnverlän-

gerung Littenweiler“: Offenlage
•  Sachstand zum Neu- und Ausbau 

der Rheintalbahn
• Sanierung Knopfhäusle-Siedlung
•  Aufhebung des Aufstellungsbe-

schlusses für eine Soziale Erhal-
tungssatzung „Brühl / Zähringen“

•  Sachstand zu den Sozialen Erhal-
tungssatzungen

•  Neubestellung eines Gestaltungs-
beiratsmitglieds

•  Gemeinderatsmandat und 
Fraktions mitarbeit

Neuer Ratssaal 18 Uhr
Sportausschuss Mi, 28.2.
•  Neufassung der Sportförderungs-

richtlinien
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Theaterausschuss Do, 29.2.
•  Bericht des Intendanten
•  Sachstand Sanierung Bühnenturm
Neuer Ratssaal 16 Uhr

Theater
Freiburg

Kartenbestellung: Tel. 201-2853 
Öffnungszeiten der Theaterkasse 
Bertoldstr. 46: Mo – Fr 10 – 18 Uhr,  
Sa 10 – 13 Uhr; Infos unter  
www.theater.freiburg.de

Samstag, 17.2.
•  Theaterführung für Familien 11 Uhr
•  Premiere: Oz 18 Uhr
•  Der Steppenwolf 20 Uhr
Sonntag, 18.2.
•  The Rake‘s Progress 15 Uhr
•  Der Steppenwolf 19 Uhr
Mittwoch, 21.2.
•  A Plot/A Scandal 17 Uhr
•  Terminal Beach 19 Uhr

Tanzplattform 2024
Mittwoch, 21.2.
•  A Plot/A Scandal 17 Uhr
•  Terminal Beach 19 Uhr
Donnerstag, 22.2.
•  Schwanensee  

in Sneakers 15.30 Uhr
•  Lounge 17 Uhr
•  We love 2 raqs 17.30 Uhr
•  Terminal Beach 19.30 Uhr
•   Wetlands 21 Uhr
Freitag, 23.2.
•  Schwanensee 

in Sneakers 14.30 Uhr
•  We love 2 raqs 15 Uhr
•  Wetland 17 Uhr
•  Matters of Rhythm 17.30 Uhr
•  Lounge 19.30 Uhr
Samstag, 24.2.
•  Schwanensee 

in Sneakers 11.30 / 17.30 Uhr
•  Lounge 14.30 Uhr
•  Wetland 15 Uhr
•  Harmonia 17 Uhr
•  Matters of Rhythm 19 Uhr
•  Mellowing 19.30 Uhr
•  The Garden of 

Falling Sands 21 Uhr
Sonntag, 25.2.
•  Wetland 15 Uhr
•  Harmonia 15 Uhr
•  The Garden of 

Falling Sands 17 Uhr
•  Matters of Rhythm 17.30 Uhr
•  Mellowing 18.30 Uhr

Montag, 26.2.
• Podcastkonzert 19 Uhr
Dienstag, 27.2.
•  4. Sinfoniekonzert 20 Uhr
Mittwoch, 28.2.
•  Woyzeck 20 Uhr
Donnerstag, 29.2.
•  Woyzeck 20 Uhr
Freitag, 1.3.
•  Oz 18 Uhr
•  Company 19.30 Uhr
•  Slam 46 20 Uhr
Samstag, 2.3.
•  Oz 18 Uhr
•  Mutter.Liebe 19 Uhr
•  Company 19.30 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen unter Tel. 201-2501 oder 
per Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert.  
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Wilhelm Hasemann und die 

 Erfindung des Schwarzwalds 
 bis 24.3.2024

Veranstaltungen
•  Augustinerfreunde führen: Glas-

malerei von Hans Baldung Grien 
So, 18.2. 11 Uhr

•  Führung: Wilhelm Hasemann 
So, 18./25.2. 10.30 Uhr

•  Schauspielführung: Gestatten 
Hasemann 
Fr, 23.2.  17.30 Uhr

•  Augustinerfreunde führen: 
Adam und Eva im Museum 
So, 25.2. 11 Uhr

•  Kunstpause: Matthias Grünewald 
„Das Schneewunder“ 
Mi, 28.2.  12.30 Uhr

•  Kammerkonzert mit Mitgliedern 
des SWR-Symphonieorchesters: 
Harfe und Viola 
Fr, 1.3. 20 Uhr

•  Orgelmusik im Augustinermuseum 
Sa, 2.3. 12 Uhr

Haus der Graphischen  
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Foto grafien. Salzstr. 32, Tel. 201-
2550, Di – So 10 – 17, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Erinnerungen schaffen: Japanische 

Fotografien bis 28.4.2024
Veranstaltungen
•  Kunstpause: Japanische Foto-

grafien in der Ethnologischen 
Sammlung 
Mi, 21.2. 12.30 Uhr

•  Führung: Japanische Fotografien 
Sa, 24.2. 15 Uhr

•  Führung: Japanische Fotografien 
Sa, 3.2. 15 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945 neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Veranstaltungen
•  Führung: Sammlung im Fokus 

So, 18.2. 15 Uhr
•  Kurzführung: Rodin und 

Lehmbruck 
Do, 29.2. 18 Uhr

•  Frühkunst: Fridel Dethleffs-Edel-
mann, Selbstbildnis 
Fr, 1.3. 7.15 Uhr

•  Familienworkshop: Eier bringen 
Glück 
Sa, 2.3. 15 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno-
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Vom Ei zum Küken ab 17.2.2024
Veranstaltungen
•  Familienführung: Vom Ei 

zum Küken 
So, 18./25.2. 11/12.15 Uhr 
Di, 20./27.2. 17.30 Uhr

•  Samstagsmuseum für Kids: 
Experimente rund ums Ei 
Sa, 24.2. 10 Uhr

•  Familienworkshop: Der Weiße 
Schmuck der Kalahari 
Sa, 24.2. 15 Uhr

•  Quiz und Bastelaktion:  
Auerhuhnküken in Gefahr 
So, 25.2. 14 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
•  KeltenKids: Eine Reise in die  

Steinzeit bis 1.9.2024
Veranstaltungen
•  Führung: Den Kelten auf der Spur 

So, 18.2. 12 Uhr
•  After Work: Vom Erz zum Eisen 

Mi, 21.2. 17.30 Uhr
•  Workshop: Honigfarbene 

Tropfen aus Stein 
Fr, 23.2. 15 – 17 Uhr

•  Kinder führen Kinder: KeltenKids 
Sa, 24.2. 15 Uhr

•  Familiennachmittag: KeltenKids 
So, 25.2.  14 Uhr

•  Familienführung: KeltenKids 
Sa, 2.3  15–16 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Veranstaltungen
•  Kurzgeschichten: Von der Burg zur 

freien Stadt 
Fr, 23.2. 12.30 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Aus stellungs -
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57, 
Do/Fr 16 – 19 Uhr, Sa/So 11 – 17 Uhr 
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung 
•  Nowhere Forever: Pia Rosa Dobro-

qitz und Yongkuk Ko ab 24. Feb.
Veranstaltungen 
•  Eröffnung: Nowhere Forever 

Fr, 23.2.  19 Uhr

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de

Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
• täglich  9 – 21 (Sauna ab 10 Uhr)
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
•  Di – Fr  14 – 20 Uhr 
•  Sa / So  9 – 16 Uhr
Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105-510
•  Mo/Mi/Fr  10 – 21 Uhr 
•  Di/Do  7 – 21 Uhr
•  Sa/So  10 – 18 Uhr
Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
•  Mo – Do  6 – 8 Uhr 
•  Mo  Fr 13 – 20 Uhr
• Fr  8 – 12 Uhr 
 (Senioren und Schwangere)
• Sa  9 – 11 (nur Frauen) / 11 – 18 Uhr  
• So  9 – 18 Uhr
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
•  Di /Do  18 – 20 Uhr
•  Do  9.30 – 11 Uhr 
 (Senioren und Schwangere)
•  Fr  15 – 20 Uhr
•  Sa  (Spielenachmittag) 14 – 18 Uhr 
•  So  8.30 – 13 Uhr
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
•  Di/Do  14 – 16 Uhr
•  Sa  12.30 – 14 Uhr 
 (Senioren und Schwangere) 
•  Sa  (Spielenachmittag) 14 – 16 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
Rückgabeautomat: Mo – So 6 – 23 Uhr
•  Vortrag von Fritz Ritzmann: „Ein-

blicke in die Entwicklungsarbeit 
Mo, 19.2. 17 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch für Frauen 
Di, 20.2. 10 Uhr

•  Lesekreis französische Literatur 
Di, 20.2. 16 Uhr

•  3D-Druck Einführung 
Mi, 21.2. 10 Uhr

•  Onleihe- und IT-Sprechstunde 
Mi, 21./28.2. 10 Uhr

•  Genios Einführung 
Do, 22.2. 11 Uhr

•  Schule fertig! Und dann? Themen-
abend des Wegweisers Bildung 
Mo, 26.2. 18 Uhr

•  Lesetreff mit Ursula Dietrich 
Di, 27.2. 15 Uhr

•  Vorlesestunde 
Do, 29.2. 15.30 Uhr

•  Gamingnachmittag für Kids 
Di/Mi 15.30 – 17 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch für 
Anfänger_innen 
Mi 14 – 16 Uhr

•  Online Deutsch lernen 
Mi/Do 14 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch 
Mi 16 – 18 Uhr 
Do 14 – 18 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
im ehemaligen Kinder- und Jugend-
treff Haslach, Carl-Kistner-Str. 59, 
Tel. 201-2261, Di – Fr 9.30 – 12 Uhr 
und 13 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
haslach@stadt.freiburg.de 
•  Gesellschaftsspieletreff 

Do, 22.2. 16 Uhr
•  Literaturkreis„Moving words“ 

Do, 22.2. 17 Uhr
•  Manga und Anime Treff 

Fr, 23.2. 18 Uhr
•  Vorlesespaß in 30 Minuten 

Mi, 28.2. 16 Uhr
•  Sprachentreff: Lesen und Vorlesen 

in vielen Sprachen 
Do, 29.2. 16 Uhr

•  Freies Gamen 
Di/Fr 15 – 18 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10.30 – 13.30 und Di – Do 
15 – 18 Uhr, stadtbibliothek- 
mooswald@stadt.freiburg.de 
•  Bilderbuchkino 

Mi, 28.2.  15.30 Uhr
•  Erzähltheater Kamishibai:  

„Heute bin ich ich“ 
Do, 29.2. 15.30 Uhr

Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr;  
Mi 10 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
rieselfeld@stadt.freiburg.de 
•  Bilderbuchkino 

Mo, 26.2. 16 Uhr
•  Büchertreff 

Mi, 28.2. 19.30 Uhr
•  Die Stunde Ohrenschmaus 

Do/Fr 16 Uhr
•  Freitagsbasteln mit Vorlesen 

Fr, 1.3. 16 Uhr
Europe Direct Freiburg
Münsterplatz 17, 3. OG
•  Offene Sprechstunde 

Di–Mi 14 – 16 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06 30,  
www.planetarium-freiburg.de 
service@planetarium-freiburg.de
In Klammern steht, ab welchem 
Alter eine Vorstellung geeignet ist.
Samstag, 17.2.
•  Ziel: Zukunft (12) 19.30 Uhr
Sonntag, 18.2.
•  Sternenfee Mia (5) 15 Uhr
•  Schwarze Löcher (8) 16.30 Uhr
•  Audiovisuelles Kunst- 

projekt: Raumrhythmen: 
Zeitentfaltungen 19.30 Uhr

Dienstag, 20.2.
•  Der aktuelle   

Sternenhimmel (12) 19.30 Uhr
Mittwoch, 21.2.
•  Die Sonne (8) 15 Uhr
Freitag, 23.2.
•  Die Olchis (5) 15 Uhr
•  Jenseits der 

Milchstraße (12) 19.30 Uhr
Samstag, 24.2.
•  Ein Sternbild für Flappi (5) 15 Uhr
•  Reise durch die Nacht (8) 16.30 Uhr
•  Zeitreise (12) 19.30 Uhr
Sonntag, 25.2.
•  Robbi startet durch (5) 15 Uhr
•  Planeten (8) 16.30 Uhr
Dienstag, 27.2.
•  Galaxis (12) 19.30 Uhr
Mittwoch, 28.2.
•  Schwarze Löcher (8) 15 Uhr
Freitag, 1.3.
•  Der kleine Major Tom (5) 15 Uhr
•  Ziel: Zukunft (12) 19.30 Uhr
Samstag, 2.3.
•  Ein Sternbild für Flappi (5) 15 Uhr
•  Reise durch die Nacht (8) 16.30 Uhr
•  Jenseits der 

Milchstraße (12) 19.30 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, info@vhs-freiburg.de, 
Mo – Do, 9 – 18 Uhr, Fr, 9 – 12.30 Uhr, 
Anmeldung auch für Einzel-
veranstaltungen erforderlich.

Dies &
Jenes

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
info@musikschule-freiburg.de

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 16.30 
Uhr. Sonn- und feiertags 12 –17 Uhr. 
Telefonische Anfragen und Reser-
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr
Ausstellung
•  Europäische*r Naturfotograf*in 

des Jahres – Prämierte Bilder aus 
dem Wettbewerb der Gesellschaft 
für Naturfotografie  bis 17.3.2024

Veranstaltungen
•  Poetry Slam: Matinee mit Ansgar 

Hufnagel & Friends (12 Euro) 
So, 25.2. 11 Uhr

•  Fräulein Brehms Tierleben 
So, 25.2. 14 Uhr

•  Sonntagswerkstatt: Buchbinden 
mit Recyclingmaterialien (Anm. bis 
26.2., 25 Euro) 
So, 3.3.  14 – 18 Uhr

•  Familienakton: Kinder pflanzen 
Bäume (Anm. bis 1.3.) 
Sa, 9.3. 8 – 17 Uhr

•  Grünholzwerkstatt: Rankhilfen 
und Staudenhalter für den Garten 
(Anm. bis 1.3., 30 Euro) 
Sa, 9.3. 11 – 17 Uhr

•  Morgenexkursion Waldvögel 
(Anm. bis 28.2., 8 Euro) 
So, 10.3. 9 – 11 Uhr

•  Sonntagswerkstatt: Grünholz-
schnitzen mit Markus Stickling 
(Anm. bis 1.3., 8 Euro) 
So, 10.3.  14 – 18 Uhr

Naturerlebnispark Mundenhof
ganzjährig rund um die Uhr geöff-
net. Parktickets vorab online: 
www.freiburg.de/mundenhof  
Infos unter Tel. 201-6580
•  Mondscheinführung 

Fr, 23.2. 18.30 Uhr
Auf Jahr und Tag
Vortragsreihe zu Orten im frühneu-
zeitlichen Freiburg  
www.freiburg-geschichte.de
•  Der Münsterplatz 

Mo, 19.2. 19 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
•  Schützenallee 

Mo, 19.2. 8 – 11 Uhr

•  Max-Kolbe-Weg (Wendeplatte) 
Mo, 19.2. 13 – 15 Uhr

•  Friedhof Tiengener Straße 
Mo, 26.2. 8 – 11 Uhr

•  Wannerstraße (Kirchplatz) 
Mo, 26.2. 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren-
bachallee 12, abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

•  Bürgerberatung im Innenstadtrat-
haus, Rathausplatz, Tel. 201-1111, 
buerger beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@stadt.freiburg.de

Amt für Soziales (AFS)
Fehrenbachallee 12, Empfang:  
Tel. 201-3507, www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@stadt.freiburg.de

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@stadt.freiburg.de

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•  Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

•  Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4931 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Fachservice Ordnungs angelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
ebf@stadt.freiburg.de
•  Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44  rund um die Uhr
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
•  IBB-Stelle: donnerstags 17–18 Uhr 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
•  Patientenfürsprecher: jeden  

1. und 3. Donnerstag 17–18 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei-
burg.de, Tel. 208-8776 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
•  Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

•   Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2–4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf @stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf-bw.de/freiburg-so

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften
Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de

Stadtarchiv
Neuer Messplatz 5a, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv 
Mo, Di, Do 10 – 16, Mi 10 –18 Uhr

Standesamt
Rathausplatz, standesamt@stadt.
freiburg.de, Termine: Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münster platz 17, Tel. 201-2020  
info@wegweiser-bildung.de 
www.wegweiser-bildung.de 
 Di 10 – 13 Uhr, Di – Fr 14 – 17 Uhr

Wohngeld /
Wohnberechtigungsscheine
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480 
www.freiburg.de/wohngeld

Kreativwettbewerb „Vom Ei zum Küken“
Bemalen, betupfen, bekleben – beim Kreativwettbewerb des 
Museums Natur und Mensch können Schulklassen und Kita-
gruppen fantasievolle Eier gestalten und tolle Preise gewin-
nen, zum Beispiel einen Besuch auf dem Biobauernhof. Die 
Teams können ihre Kunstwerke bis Sonntag, 10. März, wäh-
rend der regulären Öffnungszeiten an der Museumskasse, 
Gerberau 32, abgeben. Anlässlich der beliebten Ausstellung 
„Vom Ei zum Küken“, die am 17. Februar startet, schmücken 
die Kreationen den „Eierbaum“ und die Decke in einem der 
Ausstellungsräume.
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Zupfen oder schlagen?
Infowochen der Musikschule im Februar und März

Wenn man Erwachsene 
fragt, was sie sich 

von einer guten Fee wün-
schen würden, wenn es sie 
gäbe, hört man ganz oft: 
„Ein Instrument spielen!“ 
Doch dafür braucht es gar 
keine gute Fee, sondern 
nur ein bisschen Lust 
und Zeit – und zwar 
unabhängig vom Alter. 

Natürlich tut sich das 
junge Gehirn mit dem 
Lernen etwas leichter, 
doch auch fortgeschritte-
ne Semester können mit 
regelmäßigem Üben noch 
richtig weit kommen, weiß 
Musikschuldirektor Eck-
hard Hollweg: „Für das 
richtige Instrument gibt 
es eigentlich kein zu früh 
oder zu spät!“

Doch welches ist das 
richtige Instrument? 
Kompetente Antwort auf 
diese Frage gibt es bei 
den Infowochen der Mu-
sikschule. An drei Termi-
nen an unterschiedlichen Orten 
können Kinder und Erwach-
sene alle verfügbaren Instru-
mente ausprobieren, nach Lust 
und Laune zupfen, reinblasen, 
streichen oder schlagen und 

den Lehrkräften bei Bedarf Lö-
cher in den Bauch fragen.

Termine der Infotage
• Samstag, 24. Februar, 
10 – 13 Uhr, Lycée Turenne, 
Schützenallee 31, Wiehre. Vor-
gestellt werden: musikalische 

Früherziehung, Blockflö-

te, Violine/Viola, Kontrabass, 
Klavier, Gesang/Stimmbil-
dung, Musiktheorie, Fagott, 
Querflöte, Trompete, Wald-
horn, Gitarre, Oboe.

• Samstag, 2. März, 10 – 13 
Uhr, Aula der Weiherhof-
schulen, Schlüsselstraße 5, 
Herdern. Vorgestellt werden: 
musikalische Früherziehung, 
Blockflöte, Violine/Viola, 
Klavier, Gesang/Stimmbil-
dung, Musiktheorie, Querflöte, 
Trompete, Waldhorn, Gitarre, 

Schlagzeug, Oboe.
• Samstag, 9. März, 
10 – 13 Uhr, Gerhart-
Haup tmann-Schu le , 
Hofackerstraße 75, Bet-
zenhausen. Vorgestellt 
werden: musikalische 
Früherziehung, Violine, 
Klavier, Posaune, Quer-
flöte, Gitarre, Klavier.

Wer bei allen diesen 
Terminen keine Zeit hat, 
sollte sich jetzt schon 
den Samstag, 22. Juni, 
vormerken. Dann findet 
von 10 bis 16 Uhr das 
große Musikschulfest in 
der Turnseestraße 14 statt. 
Hier werden nahezu alle 
Instrumente vorgestellt, 
die an der Musikschule er-
lernt werden können. Also: 

Nicht auf die Fee warten – und 
falls doch mal eine kommt, lie-
ber etwas wünschen, was die 
eigenen Möglichkeiten über-
steigt. 

Foto: P. Armbruster

Hilfe für 
Trennungskinder

Wenn Eltern sich trennen, 
ändert sich schlagartig auch das 
Leben ihrer Kinder. Viele ge-
ben sich selbst eine Mitschuld 
oder haben Angst davor, ein 
Elternteil zu verlieren. Manche 
übernehmen Aufgaben, die sie 
überfordern. Um sie zu unter-
stützen und zu entlasten, bietet 
die Psychologische Beratungs-
stelle für Eltern, Kinder und 
Jugendliche der Stadt in den 
Osterferien eine Gruppe für 
Kinder im Alter von acht bis 
zehn Jahren an, deren Eltern 
sich getrennt haben (Mo – Do, 
25. – 28.3., 9 – 12.30 Uhr). Wie 
bisher gibt es zudem zweimal 
im Jahr eine Gruppe, die sich 
zwölfmal dienstags trifft (ab 
Di, 9.4., 15 – 16.30 Uhr). Beide 
Angebote sind kostenfrei. 

  Eine Anmeldung bei der 
Psycho logischen Beratungsstelle ist 
erforderlich: Tel. 0761 201-85 11, 
pb-leisnerstrasse@stadt.freiburg.de

Schule fertig! 
Und dann?

Für Jugendliche, die 2024 
die Schule abschließen, veran-
staltet der Wegweiser Bildung 
am Montag, 26. Februar, von 
18 bis 20 Uhr einen Themen-
abend in der Stadtbibliothek, 
Münsterplatz 17. Beraterinnen 
und Berater der Arbeitsagentur, 
der Studienberatung, des Bun-
desfreiwilligendienstes und 
des Wegweisers Bildung bera-
ten zu Fragen wie: Was, wenn 
ich noch nicht weiß, was ich 
machen möchte? Welche Frei-
willigendienste und Auslands-
aufenthalte gibt es? Wo und 
wie finde ich passende Ausbil-
dungen und Studiengänge? Die 
Veranstaltung ist kostenfrei.

  www.wegweiser-bildung.de, 
Anmeldung: veranstaltung@
wegweiser-bildung.de oder 
Tel. 0761 3 68 95-87.

Visualisieren 
für Beratende

Der Wegweiser Bildung 
bietet am Freitag, 1. März, 
von 9 bis 16 Uhr in der Volks-
hochschule Freiburg, Rotteck-
ring  12, einen Visual Power 
Workshop für Bildungsbera-

terinnen und -berater an. Die 
Teilnehmenden lernen, wie 
sie in der Beratung Inhalte 
mit Stift und Papier visualisie-
ren können. Der Workshop ist 
geprägt durch Ausprobieren 
und Umsetzen. Das eintägige 
Seminar ist für Beratende aus 
dem Netzwerk Bildungsbera-
tung Freiburg kostenfrei.

  www.wegweiser-bildung.de/
veranstaltungen, Anmeldung: 
veranstaltung@wegweiser-bildung.
de oder Tel. 0761 3 68 95-87.

Musik im Stadtteil: 
Infos in St. Georgen

Fünf Orte, vier Stunden Mu-
sik und viele Auftritte: Nach 
der Premiere im vergangenen 
Jahr geht die Veranstaltungs-
reihe „Musik im Stadtteil“ in 

die zweite Runde. Am 28. Sep-
tember können Amateurmu-
sikgruppen aus ganz Freiburg 
von 15 bis 19 Uhr den Stadtteil 
St. Georgen bespielen. Für die 
30- oder 60-minütigen Auftritte 
gibt es eine Aufwandsentschä-
digung. Bei schlechtem Wetter 
fallen die Konzerte aus. Offene 
Fragen können Interessierte bei 
einer Informationsveranstal-
tung am Montag, 4. März, um 
17.30 Uhr im Scheunensaal der 
Stube St. Georgen, Blumen-
straße 9, klären.

  Infos beim Kulturamt, Tel. 0761 
201-21 01, Anmeldung bis 31. Mai 
unter www.freiburg.de/musik-im-
stadtteil

Themenabende zu 
Angst und Pubertät

Die Psychologische Bera-
tungsstelle für Eltern, Kinder 
und Jugendliche der Stadt Frei-
burg veranstaltet zwei Themen-
abende zur Entwicklung von 
Kindern und Jugendlichen. 

Unter dem Titel „Ist diese 
Angst noch normal?“ geht es 
am Mittwoch, 21. Februar, um 
Ängste. Die Psychologin Gesi-
ne Roewer hilft Eltern, Ängste 
von Kindern und Jugendli-
chen besser einzuordnen, um 
einen einfühlsamen Umgang 
damit zu finden. „Wieso tickst 
du plötzlich so?“, ist Titel des 
zweiten Abends am Mittwoch, 
6. März. Dabei stehen die Pu-
bertät und ihre Auswirkungen 
auf das Familienleben im Fo-
kus. Die kostenfreien Vorträge 
finden jeweils um 19 Uhr in der 
Psychologischen Beratungs-
stelle für Eltern, Kinder und 
Jugendliche, Leisnerstr. 2, statt.

  Anmeldung: Tel. 0761 201-85 11 
oder pb-leisnerstrasse@stadt.
freiburg.de

Kurs für Betreuung 
im Ehrenamt

Für Menschen, die bereit 
sind, eine ehrenamtliche Be-
treuung zu übernehmen oder 
bereits eine solche Betreuung 
führen, bietet der Betreuungs-
verein der Diakonie einen kos-
tenlosen Einführungskurs an. 
Thema ist das Aufgabenfeld 
der ehrenamtlichen rechtlichen 
Betreuung. Der Kurs beginnt 
am Dienstag, 5. März, und 
läuft über vier Wochen, jeweils 
dienstags, 18 bis 21 Uhr. 

  Infos und Anmeldung: 
Tel. 0761 205 741-273 (Frau Fleig) 
oder -274 (Herr Schell) oder per 
E-Mail: btv@diakonie-freiburg.de

Projekte-Fonds 
für Engagement

Ab sofort können sich bür-
gerschaftlich engagierte Grup-
pen, Initiativen und Vereine um 
eine finanzielle Förderung bei 
der Stadt bewerben. Die An-
tragsfrist endet am Sonntag, 14. 
April. Ziel des Projekte-Fonds 
ist es, ehrenamtliche Vorhaben 
zu unterstützen und die Poten-
ziale für das gesellschaftliche 
Miteinander zu fördern. Insge-
samt stehen 5000 Euro zur Ver-
fügung. Pro Antrag können bis 
zu 500 Euro vergeben werden. 

Über die Vergabe der Mittel 
entscheidet eine Jury aus Ver-
treterinnen und Vertretern des 
FARBE e.V., der Freiwilligen-
Agentur, des Selbsthilfebüros, 

des Hauses des Engagements 
und der städtischen Koordina-
tionsstelle Bürgerschaftliches 
Engagement.

  Online-Antragsformular: 
www.freiburg.de/engagement, 
Infos bei der Koordinationsstelle 
Bürgerschaftliches Engagement: 
Tel. 0761 201-30 52, projekte-
fonds@stadt.freiburg.de

Bescheide für die 
Abfallgebühren

Dieser Tage erhalten die 
Freiburger Privathaushalte 
den Abfallgebührenbescheid 
für 2024. Wer Informatio-
nen zu einzelnen Bescheiden 
benötigt, erreicht die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
Abfallwirtschaft und Stadtrei-
nigung Freiburg (ASF) persön-
lich in der Hermann-Mitsch-
Straße 26, telefonisch unter 
0761 76 70 74 30, als Mail an 
info@abfallwirtschaft-frei-
burg.de oder per Post.

Haushalte, die die Größe 
des Abfallbehälters oder den 
Leerungsrhythmus ändern 
möchten, können dies der ASF 
formlos mitteilen und gleich-
zeitig die Gebührenmarke für 
2024 zurückschicken.

Der Tausch der Marke ist 
gebührenpflichtig und kostet 
11,12 Euro. Für den Austausch 
eines Abfallbehälters werden 
34,55 Euro erhoben und für die 
Lieferung eines abschließba-
ren Behälters 65,82 Euro. Die 
Abfallgebühr ist innerhalb von 
vier Wochen zu zahlen. Danach 
fallen Mahngebühren an. Das 
gilt auch, wenn es Änderungs-
wünsche, Unstimmigkeiten 
oder Widersprüche gibt. Die 
ASF bittet darum, die neue Ge-
bührenmarke bis Anfang März 
auf eine saubere, glatte und tro-
ckene Stelle des Restabfallbe-
hälterdeckels zu kleben. 

KURZ GEMELDET

Kunst im Planetarium
Ein audiovisuelles Werk inspiriert vom All

Leuchtende Bilder und 
fesselnde Klänge: Am 

18. Februar und 17. März 
zeigt das Planetarium 
jeweils um 19.30 Uhr das 
 Medienkunstwerk „Raum-
rhythmen: Zeitfaltung“ 
der  Künstlerin Nicole 
 Schmölzer und des Musi-
kers  Bernhard Dittmann.

Im Anschluss zur ersten 
Aufführung der Projektion 
mit Surroundsound hält Pro-
fessor Friedrich Weltzien von 
der Universität Hannover ei-
nen Vortrag. Dabei lenkt er 
den Blick auf die unentwegte 
Metamorphose der Welt aus 
kunsthistorischer, kunsttheo-
retischer und wahrnehmungs-
psychologischer Sicht. Sehen, 
Hören, Tasten, Schmecken 
und Riechen sind nicht ledig-
lich Durchlässe einer passiven 
Reizaufnahme, sondern Orte 
der aktiven und lustvollen Kon-
struktion von Wirklichkeit, so 
die These seines Vortrags.

Am 17. März spricht Astro-
physiker Martin Federspiel und 
erweitert das Erlebte um das na-
turwissenschaftliche Weltbild. 
Die  Evolutionsgeschichte ist 
die größte Geschichte der Welt, 
die Geschichte der Welt selbst. 
Sie hat Wesen hervorgebracht, 
die über sich und die Welt nach-
denken können – so wie es an 
diesem Abend die Gäste des 
Planetariums aus ganz verschie-
dener Perspektive tun. 

  Eintritt: 24, ermäßigt 18 Euro. 
Reservierung unter 
www.planetarium-freiburg.de 

Tanzplattform Deutschland 2024: Highlights aus der Tanzszene
Das Theater Freiburg richtet in diesem Jahr das wichtigste Festival für zeitgenössischen Tanz 
in Deutschland aus: die Tanzplattform Deutschland. Vom 21. bis 25. Februar präsentiert das 
 Festival zehn bemerkenswerte Tanz- und Performanceproduktionen. Alle Vorstellungen und 
 Termine stehen im Kalender auf Seite 6.   www.theater.freiburg.de/de_DE/tanzplattform24

Aktionstag: Kinder 
pflanzen Bäume

Den Wald fit für den Klimawandel machen

Heftigere Stürme, häu-
figere Dürren, mehr 

Schädlinge – die Klima er-
wärmung hinterlässt heute 
schon sichtbare Folgen im 
Wald. Um diesen fit für die 
Zukunft zu machen, gibt es 
am Samstag, 9. März, wie-
der den Familienaktionstag 
„Kinder pflanzen Bäume“.

Der Aktionstag ist Teil des 
Projekts „StadtWaldGarten“, 
einer Kooperation von Wald-
haus, Ökostation und Volks-
hochschule. Dabei können  
Eltern mit Kindern ab sechs 
Jahren im Mooswald Bäume 
pflanzen, die besonders gut an 
die Klimaveränderungen ange-
passt sind.

In Kleingruppen setzen 
die Familien von 10 bis 16 
Uhr Eichen, Flatterulmen und 
Spitzahorne – Bäume, die sie 

auch später immer wieder be-
suchen können. Unterstützend 
mit dabei sind der Leiter des 
Waldhauses Markus Müller, 
die pädagogische Mitarbeiterin 
Hannah Dölle und andere Ex-
pertinnen und Experten. Damit 
niemandem die Kraft ausgeht, 
gibt es ein Picknick zur Stär-
kung. Im vergangenen Jahr hat 
das geholfen: Die mehr als 50 
Teilnehmenden haben  über 
800 Bäume gepflanzt.

Die Aktion wird gefördert 
durch die Stiftung Kinderland 
Baden-Württemberg im Rah-
men des Programms „Kinder 
pflanzen Bäume – Gemeinsam 
den Zukunftswald gestalten“. 

  Anmeldungen (bis 1. März) 
unter www.waldhaus-freiburg.de/
veranstaltung oder per E-Mail an 
info@waldhaus-freiburg.de. Der 
Treffpunkt wird bei der Anmel-
dung mitgeteilt. Die Aktion ist 
kostenfrei.

Fo
to

: w
w

w
.f

ar
bk

la
ng

.d
e

Fo
to

: J
. B

at
ti

st
i



Seite 8 · Nr. 857 · Samstag, 17. Februar 2024

STELLENANZEIGEN

>  Wir suchen Sie für das Amt für Soziales als

  Abteilungssekretärin (a)
   Entgeltgruppe 6 TVöD   Bewerbungsfrist bis 03.03.2024

>  Wir suchen Sie für die Stadtkämmerei als

  Sachbearbeiterin (a) 
  Steuerveranlagung/Bürgerservice
   A9 LBesO bzw. Entgeltgruppe 8 TVöD    Bewerbungsfrist bis 03.03.2024

>  Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement Freiburg als

  Schulhausmeisterin (a) 
   Entgeltgruppe 6   Bewerbungsfrist bis 25.02.2024

>  Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

  Teamleitung (a) 
  für die Schulkindbetreuung an der 

Schauinslandschule
   EG S 13 TVöD   Bewerbungsfrist bis 25.02.2024

>  Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

  Stellvertr. Teamleitung (a) 
  für die Schulkindbetreuung an der 

Weiherhof-Grundschule
   EG S 8b TVöD   Bewerbungsfrist bis 25.02.2024

>  Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

  Verwaltungsleiterin (a)
  für die Staudinger-Gesamtschule
   A 10 g. D. LBesO bzw. EG 9c TVöD   Bewerbungsfrist bis 25.02.2024

>  Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

  Sachgebietsleiterin (a) 
  Personal
   A12 LBesO bzw. EG 11 TVöD   Bewerbungsfrist bis 25.02.2024

>  Wir suchen Sie für das Büro des Ersten Bürgermeisters  
Ulrich von Kirchbach als

  Sekretariatskraft (a)
   Entgeltgruppe 5 TVöD   Bewerbungsfrist bis 25.02.2024

>  Wir suchen Sie für das Baurechtsamt als

  Architektin / 
Bauingenieurin (a)

  als Stadtbaumeisterin (a)
   Entgeltgruppe 11 TVöD   Bewerbungsfrist bis 28.02.2024

>  Wir suchen Sie für das Theater Freiburg als

  Mitarbeiterin (a)
  Video
   Bezahlung nach TVöD   Bewerbungsfrist bis 29.02.2024

>  Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie 
als

 Soziale Fachkraft (a) 
  in der Psychologischen Beratungsstelle
   S 15 TVöD   Bewerbungsfrist bis 25.02.2024

52 ist auch ne schöne Zahl... Alles Liebe, meine Liebe! DH

Gartenabfall nicht verbrennen
Umweltschutzamt entscheidet über Ausnahmen

Vielfach werden auch 
heute noch Grünschnitt 

oder pflanzliche Abfälle 
verbrannt. Das ist aber 
nicht nur mit erheblichen 
Geruchsbelästigungen 
verbunden, sondern in den 
meisten Fällen schlicht 
verboten. Darauf weist das 
Umweltschutzamt hin. 

Nach dem Kreislaufwirt-
schaftsgesetz ist die Verwer-
tung von Grünabfällen der 
Beseitigung grundsätzlich 
vorzuziehen. Pflanzenschnitt 
muss deshalb entweder durch 
Häckseln, Mulchen oder Kom-
postieren auf dem eigenen 

Grundstück verwertet oder 
ordnungsgemäß entsorgt wer-
den. Schnittgut aus privaten 
Gärten kann man beispielswei-
se zu den Grünschnittsammel-
stellen in den Stadtteilen brin-
gen oder bei Sammelaktionen 
abholen lassen. Informationen 
dazu gibt es im Abfallkalender, 
auf der Homepage oder in der 
Abfall-App der ASF.

Antrag erforderlich
Nur in Ausnahmefällen 

ist das Verbrennen auf dem 
Grundstück gestattet, bei-
spielsweise wenn eine Pflan-
zenkrankheit wie der Feuer-
brand vorliegt. Auch äußerst 

steiles oder schwer zugängli-
ches Gelände kann eine Aus-
nahme begründen. Ob eine sol-
che gegeben ist, liegt aber nicht 
im eigenen Ermessen – dazu ist 
vielmehr ein Antrag beim Um-
weltschutzamt (Kontakt unten) 
erforderlich. 

In jedem Fall sind die Vor-
schriften der Pflanzenabfallver-
ordnung Baden-Württemberg 
einzuhalten. Diese beinhalten 
zum Beispiel Abstandsregeln 
und die Beachtung von Witte-
rungsbedingungen. Innerhalb 
von bebautem Gebiet ist das 
Verbrennen generell verboten. 

  Info und Kontakt: Tel. 201-6101  
umweltschutzamt@stadt.freiburg.de

Ehrung für Sportskanonen
Galanacht des Sports 2024: Stadt vergibt 129 Medaillen

Egal ob Turnerin, Tau-
cherin oder Triathlet: 

Die Galanacht des Sports 
bietet Freiburger Sport-
assen eine wohlverdiente 
Bühne – und den Gästen 
einen bunten Abend mit 
viel Artistik, Tanz und 
einer Prise Glamour. 

Freiburg rollt am Samstag, 
9. März, den roten Teppich für 
die hiesigen Sportstars aus. 
Im Konzerthaus gibt es  neben 
Gesprächen, Einblicken in die 
Freiburger Sportwelt und meh-
reren Showacts wieder einen 
Medaillenregen: Insgesamt 
vergeben Oberbürgermeister 
Martin Horn und Sportbür-
germeister Stefan Breiter 129 
städtische Medaillen für die 
herausragenden Leistungen des 
Jahres 2023. Rekordjahr ist hier 
2019, damals waren es 158 Me-
daillen. 

Beim Blick auf die Vereins-
wertung rangiert die Freiburger 
Turnerschaft von 1844 erneut 
mit 32 Medaillen auf Platz eins, 
danach folgen der SSV Frei-
burg mit 22 und der Gehörlosen 
Sportverein Freiburg mit 14 auf 
den nächsten Plätzen. Bei den 
Sportarten ist der Rollkunstlauf 
mit 14 Medaillen vor der Leicht-
athletik (12) in diesem Jahr die 
medaillenreichste Sportart.

Mit gerade einmal zehn 
Jahren sind Mathilda Soldo 
(Rollkunstlauf) und Benedikt 
Puce (Tauchen) die jüngsten 
Geehrten. Der Älteste in der 
Ehrenrunde ist mit 74 Jahren 
der Triathlet Günter Birnbaum. 
Als Höhepunkt des Abends 
werden wie jedes Jahr die 
Sportlerin, der Sportler und 

die Mannschaft des Jahres 
2023 auf der Bühne gekürt. Bis 
Freitag, 2. März, können alle 
Interessierten online oder mit 
einem Stimmzettel aus dem 
 Freiburger Wochenbericht ab-
stimmen. 

  Abstimmung und 
Kartenverkauf (20 Euro) über 
www.galanacht-des-sports.de

Sportlerin des Jahres wurde im vergangenen Jahr die Roll-
kunstläuferin Alina de Silva. Darüber, wer den Ehrentitel als 
nächstes tragen darf, dürfen Sportbegeisterte selbst abstimmen.

Gewässerschau 
am Altbach

Das Garten- und Tiefbau-
amt und das Umweltschutzamt 
führen an zwei Dienstagen – 
27. Februar und 12. März – am 
Zähringer Alt- und Dorfbach 
eine Gewässerschau durch. So 
können sie Probleme und Ge-
fahren entlang des Bachs recht-
zeitig erkennen und beheben. 
Bei zu schlechtem Wetter wird 
die Aktion verschoben.

Start der Gewässerschau 
ist im Februar oberhalb der 
Zähringer Mühle bei der Poch-
gasse 70. Weiter geht es in 
Fließrichtung über die Reu-
tebachgasse und die Zähringer 
Straße bis zur Bahnlinie. Im 
März ist der weitere Verlauf 
westlich der Bahnlinie, ent-
lang der Gundelfinger Straße, 
bis zur Mündung in den Ross-
gässlebach an der Reihe. Dabei 
werden auch das Ufer und das 
für den Hochwasserschutz rele-
vante Umfeld begutachtet. Für 
die Begehung kann es notwen-
dig sein, private Grundstücke 
zu betreten. Dazu ist die Stadt-
verwaltung berechtigt. 

  Infos zum Umgang mit Gewäs-
sern bietet das Faltblatt „Tipps 
und Informationen für Gewässer-
anlieger“. Es ist beim Garten- und 
Tiefbauamt erhältlich oder zum 
Download auf: wbw-fortbildung.
de/publikationen-materialien

Energieberatung 
in Hochdorf

Die Freiburger Energiekara-
wane – die Beratungskampag-
ne des Umweltschutzamts zum 
Thema „Energetische Gebäu-
desanierung“ – ist vom 7. März 
bis zum 18. April in Hochdorf 

unterwegs. Auftakt ist am Don-
nerstag, 7. März, um 19 Uhr in 
der Mooswaldhalle, zusammen 
mit der Initiative „Hochdorf 
Klimaneutral 2035“. Benjamin 
Illenberger, Energieberater der 
Verbraucherzentrale, erläutert 
das Vorgehen der Energieka-
rawane und gibt Tipps zum 
Thema energetische Gebäu-
desanierung und zum Förder-
programm „Klimafreundlich 
wohnen“ der Stadt. 

Im Rahmen der Energie-
karawane können sich Haus-
besitzerinnen und -besitzer 
kostenlos über Sanierungs-
möglichkeiten beraten lassen 
und damit ihre private Energie-
wende vorantreiben. Die Erst-
beratungen sind individuell auf 
die Gebäude zugeschnitten und 
mit einem Hausbesuch des Be-
ratungsteams der Verbraucher-
zentrale verbunden. 

  Anmeldung zur Auftaktveran-
staltung und zur Beratung: 
www.fesa.de/energiekarawane-
hochdorf, Tel. 0761 40 73 61 oder 
an energiekarawane@fesa.de

Mikrozensus 
2024 gestartet
Etwa 62 000 Haushalte im 

Südwesten erhalten im Laufe 
des Jahres Post vom Statisti-
schen Landesamt. Wie jedes 
Jahr verschickt es den Frage-
bogen zum Mikrozensus. Er 
unterstützt Politik und Ver-
waltung bei der Planung und 
Entscheidungsfindung. Die Er-
hebung erfasst etwa den Fami-
lienstand, Bildungsabschlüsse 
und die Erwerbstätigkeit. Ne-
ben jährlich wiederkehrenden 
erfasst das Statistische Landes-
amt auch wechselnde Themen. 
2024 wird zusätzlich nach dem 
Pendelverhalten gefragt. Die 
Auswahl der Haushalte erfolgt 
zufällig.

„Freiburg putzt sich raus“: Müll sammeln und Gutes tun
Bereits zum elften Mal können sich Schulklassen, Firmen und Vereine unter dem Motto „Frei-
burg putzt sich raus“ für die Stadtökologie engagieren. Am Samstag, 2. März, können interes-
sierte Gruppen gemeinsam Müll auf öffentlichen Flächen einsammeln. Auch Termine unter der 
Woche sind möglich, beispielsweise für Schulklassen. Für den stadtweiten Müllsammeltag haben 
Bürgervereine und Gruppierungen in zahlreichen Stadtteilen Aktionen geplant. Das Garten- und 
Tiefbauamt sowie die Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg unterstützen sie mit Material 
und Beratung. Bürgermeister Martin Haag nutzt den Aktionstag, um einige Gruppen vor Ort zu 
besuchen.   Anmeldung unter fpa@stadt.freiburg.de
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